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Einberufung des Reichstags. 
| Wir Wilhelm, 
von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von 
Preußen, ꝛc. verordnen auf Grund des Artikels 12 
der Verfaſſung, im Namen des Reichs, was folgt: 
Der Reichstag wird berufen, am 25. Juni 
dieſes Jahres in Berlin zuſammenzutreten, und 
beauftragen Wir den Reichskanzler mit den zu 
dieſem Zweck nöthigen Vorbereitungen. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen 
Unterſchrift und beigedrucktem Kaiſerlichen In⸗ 
iegel. 
l bischen Marmorpalais, den 16. Juni 1888. 
(L. S.) gez. Wilhelm. 
ggez. Fürſt von Bismarck. 


Allerhöchſter Erlaß 
vom 15. Juni 1888, 
betreffend die Landestrauer um des Hochſeligen 
Kaiſers und Königs Friedrich Mafeſtät. 

Ich beſtimme hierdurch, daß die Landestrauer um des 
Hochſeligen Kaiſers und Königs Friedrich Majeſtät 
auf ſechs Wochen eintritt. Oeffentliche Muſiken, Luſtbar⸗ 
keiten und Schauſpielvorſtellungen ſind bis zum zweiten Tage 
nach der Beiſetzungsfeier verboten. Die Landestrauer beginnt 
mit dem heutigen Tage. Das Staats⸗Miniſterium hat hier⸗ 
nach das Weitere zu veranlaſſen. 

Potsdam, den 15. Juni 1888. 

Wilhelm. 
von Bismarck. 

An das Staats⸗Miniſterium. 

In Verfolg Meiner Ordre vom heutigen Tage über die 
Landestrauer um des Hochſeligen Kaiſers und Königs Friedrich 
Majeſtät beſtimme Ich hierdurch Folgendes: Während der 
erſten vier Wochen tragen die höheren Civilbeamten zur Uniform 
beflorte Epauletten, Agraffen und Cordons, beflortes Portepse, 
Flor um den linken Oberarm, die zur Uniform gehörigen 
dunklen Beinkleider und ſchwarze Handſchuhe, dagegen in den 
letzten zwei Wochen Flor um den linken Oberarm, dunkle 
Beinkleider und weiße Handſchuhe. Bei officiellen Veran⸗ 
laſſungen, bei welchen die vorgenannten Beamten in Civil⸗ 
kleidung erſcheinen, tragen dieſelben während der erſten vier 
Wochen ſchwarze Beinkleider, ſchwarze wollene Weſten, ſchwarze 
Handſchuhe und Flor um den linken Oberarm, in den letzten 
zwei Wochen hingegen ſchwarze Beinkleider, ſchwarzſeidene 
Weſten und weiße Handſchuhe. Alle übrigen Civilbeamten 
trauern mit einem Flor um den linken Oberarm. 

Potsdam, den 15. Juni 1888. 

Wilhelm. 
von Bismarck. 
An das Staats⸗Miniſterium. 
Armee⸗ Befehl. 

Ich beſtimme hiermit: 

Die Trauer des verewigten Kaiſers und Königs Frledrich III. 
Majeſtät hat auf die Dauer von ſechs Wochen von heute ab 
in folgender Weiſe in der Armee ſtattzufinden: In den erſten 
vier Wochen tragen die Generale das Achſelband und das 
Generals-Abzeichen zur geſtickten Uniform, ſämmtliche Offiziere 
den Adler ꝛc. und die Kokarde am Helm ıc., die Schärpe, 
Achſelſtücke, Paſſanten, das Portepee und beziehungsweiſe das 
Kartouche-Bandolier mit Flor überzogen, ſowie einen Flor am 
linken Oberarm. Die General-Adjutanten, Generale à la suite 
und Flügel-Adjutanten tragen die Achfelblätter, die Huſaren⸗ und 
Ulanen-⸗Offiziere die Fangſchnüre und das National⸗Abzeichen, die 
Offiziere der Jäger und Schützen das National⸗Abzeichen gleich⸗ 
falls mit Flor überzogen. In den letzten zwei Wochen wird von 
fämmtlichen Offizieren nur der Flor um den linken Oberarm 
getragen. Für die Sanitäts⸗Offiziere und die Beamten der 
Armee gelten die gleichen Beſtimmungen in entſprechender 
Weiſe. An den Fahnen ꝛc. werden während der ſechs Wochen 
zwei lange herabhängende Flore getragen, welche unter der 
Spitze zu befeſtigen find. — Während der erſten acht Tage 
der Trauerzeit iſt bei den Truppen kein Spiel zu rühren. 

Schloß Friedrichskron, den 15. Juni 1888. 

Wilhelm. 
Marine Befehl. 

Die Trauer um des verewigten Kaiſers und Königs 
Friedrich III. Majeſtät hat in der Marine auf die Dauer von 
ſechs Wochen vom Tage des Eintreffens dieſes Meines Befehls 
in folgender Weiſe ſtattzufinden: 

I. Die Offiziere und Sanitäts⸗Offtziere aller Grade, ſowie 
die Beamten der Marine, ſoweit dieſelben Uniform anlegen, 
tragen die erſten vier Wochen die Cordons, Treſſe und die 
Agraffe am Hut, die des See⸗Bataillons den Adler, das 
Nationalabzeichen und die Kokarde am Czako, ferner die 
Achſelſtücke, Paſſanten, die Schärpe und das Portepse mit 
Flor überzogen und einen Flor am linken Oberarm. In den 
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Das heutige Abendblatt geben wir bereits um 4 Uhr aus. 


letzten beiden Wochen wird nur der Flor am Oberarm ge⸗ 
tragen. 

II. Meine Schiffe und Fahrzeuge haben nach dem Ein⸗ 
treffen der Nachricht vom Ableben Sr. Majeftät des Hoch⸗ 
ſeligen Kaiſers Friedrich an dem darauf folgenden Tage bei 
Flaggenparade die Ragen über Kreuz zu toppen, Flagge, 
Commandozeichen und Göfh halbſtocks zu hiſſen und einen 
Trauerſalut von 66 Schuß in der Art zu feuern, daß der 
letzte Schuß kurz vor 12 Uhr Mittags fällt. Um 12 Uhr 
Mittags ſind die Raaen vierkant zu toppen, Flagge, Com⸗ 
mandozeichen und Goͤſch vorzuhiſſen, die Toppflaggen zu ſetzen 
und ein gewöhnlicher Salut von 33 Schuß zu feuern. 
(Salutirt wird nur von Meinen Schiffen von der Corvette 
inel. aufwärts, wie es der § 55 des Flaggen: und Salut: 
Reglements vorſchreibt.) Gleichzeitig ſind die Beſatzungen 
Meiner Schiffe und Fahrzeuge nach Maßgabe Meiner beſon⸗ 
deren Ordre zu vereidigen. 

III. Während der erſten acht Tage der Trauerzeit iſt kein 
Spiel zu rühren. 

Schloß Friedrichskron, den 15. Juni 1888. 

Wilhelm. 

Allerhöchſt genehmigtes Reglement 

zu dem feierlichen Leichenbegängniſſe 
Seiner in Gott ruhenden Majeſtä 

Friedrich III. 
Deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen ıc. 
in der Friedenskirche bei Sansſouci 
am 18. Juni 1888. 


§ 1. Am Tage des Leichenbegängniſſes, Montag, den 18. Juni, 
Morgens von 9 bis 10 Uhr, werden die Glocken der Friedens⸗ 
kirche, ſowie ſämmtlicher Kirchen der Stadt Potsdam, der Kirche 
in Bornſtädt und aller Kirchen auf der Inſel Potsdam, in drei 
Pulſen geläutet. 

Desgleichen wird zum zweiten Male von 10½ Uhr an, ſo lange 
bis der Zug in die Friedenskirche eingetreten iſt, geläutet, und 
ebenſo zum dritten Male eine halbe Stunde lang, nachdem die 
Kanonen gelöſt worden ſind. 

§ 2. Wenn zuerſt geläutet worden iſt, nehmen die dazu be⸗ 
ſtimmten Oberſten Hof- und Ober⸗Hoſchargen in der Jaspis⸗ 
Galerie des Schloſſes Friedrichskron Stellung am Kopf: reſp. 
Fußende des Sarges. Gleichzeitig treten der Oberſt⸗Kämmerer 
Otto Graf zu Stolberg⸗Wernigerode und die dazu be⸗ 
rufenen Staatsmiuiſter zu beiden Seiten des Sarges hinter die 
Tabourets, auf welchen die Inſignien auf Kiffen von drap d’argent 
ruhen, und zwar: 

a. hinter das vom Kopfende des Sarges rechts befindliche Ta⸗ 

bouret mit der Königlichen Krone: 
der . Otto Graf zu Stolberg-Wer⸗ 
nigerode; 

b. hinter das vom Kopfende des Sarges links befindliche Ta⸗ 

bouret mit dem Reichscepter: 
der Staatsminiſter von Maybach; 
e. hinter das rechts in zweiter Reihe befindliche Tabouret mit 
dem Reichsapfel: 4 
der Staatsminister Dr. Frhr. von Lucius: 
d. hinter das links in zweiter Reihe befindliche Tabouret mit 
dem Reichsſchwert: 
der Staats⸗ und Kriegs-Miniſter Bronſart von 
Schellendorf; 3 
e. hinter das rechts in dritter Reihe befindliche Tabouret mit 
dem Reichs⸗Inſiegel: 
der Staatsminiſter Dr. von Friedberg; 
f. hinter das links in dritter Reihe befindliche Tabouret mit der 
Kette des Schwarzen Adler⸗Ordens: 
der Staats⸗Miniſter von Bötticher; 
g. hinter das rechts in vierter Reihe befindliche Tabouret mit 
dem Kurhut: 
der Staats⸗Miniſter von Goßler; . 
h. hinter das links in vierter Reihe befindliche Tabouret mit 
dem Kurſchwert: - 
die Staats⸗Miniſter von Scholz und Graf von Bis⸗ 
marck⸗Schönhauſen. 

Demnächſt nimmt der General⸗Feldmarſchall Graf von 
Blumenthal ſeinen Platz mit dem Reichspanier am Kopfende 
des Sarges; die beiden ihn begleitenden General⸗Adjutanten, 
General⸗Lieutenant von Miſchke und General-Major von 
a 1 8 ſtellen ſich rechts und links mit gezogenem Degen 
neben ihn. e b 

Die General⸗Adjutanten, die Generale & la suite und die 
Flügel⸗Adjutanten Seiner in Gott ruhenden Majeſtät ordnen ſich 
an der unterſten Stufe der Eſtrade. 5 

3. Die bei dieſer Feier mit dienſtlichen Functionen betrauten 

5 — 5 nämlich: die Oerſten Hof die Ober⸗Hof⸗, die Vice⸗ 

ber⸗Hof⸗ und die Hof⸗Chargen, die General⸗Adjutanten, die 
Generale à la suite und die Flügel⸗Adjutanten, ſowie die Staats⸗ 
miniſter, der das Reichspanier tragende General⸗Feldmarſchall 
und die daſſelbe begleitenden General-Adjutanten verſammeln ſich 
von 9½ Uhr an der für die Allerhöchſte Leiche in der Jaspis⸗ 
Galeria e Eſtrade. 

Die ſonſt eingeladenen Perſonen: der Reichskanzler, die General⸗ 
Feldmarſchälle, die hier anweſenden Ritter des Hohen Ordens 
vom Schwarzen Adler, die Chefs Fürſtlicher Häuſer, die Generale 
der Infanterie und der Cavallerie, ſowie die commandirenden 
Generale aus den Provinzen, die ſtimmführenden Bevoll⸗ 
mächtigten 35 Bundesrath, die Präſidenten des Reichstages und 
beider 5 uſer des Landtages, die inactiven Staatsminiſter, die 
General⸗Lieutenants, der Präſident des Reichsgerichts, die Wirk⸗ 
lichen Geheimen Räthe, die Vice⸗Präſidenten des Reichstages und 
beider Häuſer des Landtages, die Ober⸗Präſidenten, die General⸗ 
Majors, die Räthe I. Klaſſe, die Oberſten und die in Regiments⸗ 
Commandeur⸗Stellung befindlichen Ofſtziere, die Räthe des Mini⸗ 
Kanes des Königlichen Hauſes, die Königlichen Kammerherren, 
ie Deputationen der geladenen Körperſchaften, die Prinzlichen Hof⸗ 
—.— und die Kammerjunker verſammeln ſich um 9½ Uhr im Muſchel 
anle und begeben fich, ſoweit der Raum reicht, in die gaspis⸗Galerie⸗ 


. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Aunſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
aweimal, 


eitung. 


Montag, den 18. Juni 1888. 


an den übrigen 


§ 4. Die Allerhöchſten und die Höchſten Herrſchaften und die 
anweſenden Höchſten Leidtragenden verſammeln Sich im erſten 
Zimmer König Friedrichs II. Majeſtät neben der Jaspis⸗Galerie 
und begeben Sich zum Beginn der Trauerfeierlichkeit in dieſelbe. 
Dort erfolgt die Einſegnung der Allerhöchſten Leiche durch den 
Ober⸗Hofprediger, General⸗ Superintendenten und Ober⸗Con⸗ 
ſiſtorial⸗Rath D. Kögel unter Aſſiſtenz der dazu entbotenen 
Geiſtlichkeit. . 

$ 5. Inzwiſchen haben ſich die Königlichen Stall⸗ und Livree⸗ 

Bedienten, die Haus⸗Offtzianten, Caſtellane, Hofgärtner und 
Kammerdiener in dem kleinen ſüdlichen Schloßhofe verſammelt 
und erwarten dort den Königlichen Leichenwagen, welcher vom 
Marſtall her an der Gartenterraſſe, dem Eingange zum Muſchel⸗ 
ſaale gegenüber, vorfährt. 

Auf dem Wege vom Marſtall bis zur Gartenterraſſe werden 
die acht Pferde des von einem Offizier und 40 Mann des Re⸗ 
giments der Gardes du Corps escortirten Leichenwagens von 
acht Stallbedienten geführt, die Zipfel des Leichentuches von vier 
und die Cordons des Baldachins von ſechs Lieutenants gehalten, 
und der Baldachin felbft von zwölf Unteroffizieren getragen. Die 
genannten zehn Lieutenants und zwölf Unteroffiziere haben ſich 
vor dem Marſtall⸗Gebäude einzufinden. 

$ 6. Sobald nach Einſegnung der Allerhöchſten Leiche das 
Zeichen zum Beginn des Zuges gegeben worden iſt, ſetzt ſich die 
Leichenparade in Marſch. 

Dieſer folgt die an weſende Geiſtlichkeit unmittelbar, um die 
ae Leiche am Eingange zur Friedenskirche empfangen zu 
önnen. 

Der Sarg wird durch 12 Commandeure der Leib⸗Regimenter 
Sr. Hochſeligen Majeſtät, unterſtützt von 12 Unteroffizieren der⸗ 
ſelben Regimenter, von der Eſtrade abgehoben, unter Vortritt 
der königlichen Kammerherren, der die Reichs⸗Inſignien tragen⸗ 
den Staatsminiſter, der als Marſchälle fungirenden Hofchargen 
und in Begleitung der zur Bedeckung beſtimmten 2, Stabsoffiziere 
und 12 Hauptleute, ſowie gefolgt von dem hinter dem Sarge 
ee das Reichspanier tragenden General- Feldmarſchall 

rafen von Blumenthal und den begleitenden beiden General⸗ 
Adjutanten bis zu dem königlichen Leichenwagen getragen und 
auf denſelben gehoben. 

„Die 8 Stabsoffiziere, welche die Pferde des Leichenwagens 
führen ſollen, ergreifen deren Zügel. 

Die 4 Ritter des Schwarzen Adler⸗Ordens, welche die Zipfel 
des über dem Leichenwagen liegenden Leichentuchs halten, und die 
18 Generale, welche den Baldachin und deſſen Cordons über dem 
Königlichen Sarge tragen ſollen, übernehmen ſolche von den Per⸗ 
ſonen, welche ſie bisher gehelten haben. Der Baldachin wird nur 
bis zum Eingange in die große Mittel⸗Allee getragen und dort 
den letztgedachten Perſonen wieder übergeben. 

Die Allerhöchſten und die Höchſten Herrſchaften nehmen Ihren 
Platz im feierlichen Leichenzuge ein. Diefer ſetzt ſich unter dem 
Geläute aller Glocken in der, in der Anlage angegebenen Ord⸗ 
nung durch die große Mittel⸗Allee des Parks von Sansſouci am 
Obelisken vorüber nach der Friedenskirche in Bewegung. 

$ 7. Sobald der Zug vor der Friedenskirche anlangt, gehen 
die Königlichen Marſtall⸗ und Lirée⸗Bedienten bei dem Eingange 
vorbei und machen hinter demſelben Halt, um vor dem Leichen⸗ 
wagen, nachdem der Königliche Sarg abgehoben worden, in der 
früheren Ordnung und in Begleitung der Eskorte ſich zu entfernen. 

Die Hoffouriere und die in der Anlage unter 3, 4, 5 und 7 
enannten Offizianten, Beamten, Pagen, Kammerjunker und 
ammerherren nehmen zunächſt unter den Säulenhallen vor 
der Kirche Aufſtellung, während ſich alle anderen Perſonen des 
Zuges in die Kirche begeben. 

Die Aerzte nehmen ihre Stellung gleich rechts und links von 
der Eingangsthür. Die 4 Marſchälle führen die Träger der 
Inſignien zu den für letztere bereitſtehenden Tabourets. 

Die Vice⸗Ober⸗Hof⸗ und die Hofchargen bleiben, Spalier 
bildend, in der Kirche am Eingange ſtehen, die Oberſten Hof⸗ und 
die Ober⸗Hoſchargen übernehmen den Dienſt am Sarge wie in 
der Jaspis⸗Galerie, reſp. treten rechts auf die Eſtrade. 

Sobald der Königliche Leichenwagen an dem Haupteingange 
der Friedenskirche angelangt iſt, und der Königliche Sarg hinein⸗ 
Stdegen wird, übergeben die 4 Ritter des Schwarzen Adler⸗ 

rdens die Zipfel des Leichentuches an die 4 Lieutenants, welche 
dieſelben bis zum Schloſſe getragen haben, und verfügen ſich mit 
den anderen Rittern des Hohen Ordens ebenfalls auf die Eſtrade 
rechts vom Sarge. ER 8 

Die geſammte Geiſtlichkeit empfängt den Königlichen Sarg, 
welcher durch die 12 Commandeure und die 12 Unteroffiziere der 
Leib⸗Regimenter Sr. Hochſeligen Majeſtät von dem Wagen ab⸗ 
ehoben und in die Kirche getragen wird, ſchreitet vor demſelben 
2 und nimmt in der iſche hinter dem Altar Aufſtellung. 

Der Königliche Sarg wird auf die dazu beſtimmte Eſtrade vor 
dem Altare niedergeſetzt. 

Der General⸗Feldmarſchall Graf von Blumenthal mit dem 
Reichspanier und die beiden begleitenden General⸗Adjutanten 
folgen der Allerhöchſten Leiche und ſtellen ſich hinter dem Kopf⸗ 
ende des Sarges auf. 

Die Allerhöchſten und die Höchſten Herrſchaften nehmen Ihren 
Platz dem Königlichen Sarge gegenüber. Die Suiten rangiren 
ſich hinter ihren Herrſchaften. 2 

Für die 1 fremder Fürſten ſind im Schiff der Kirche 
— De Allerhöchſten und den Höchſten Herrſchaften Plätze 
reſervirt. 

Diejenigen Mitglieder des diplomatiſchen Corps, welchen be⸗ 
ner Einladungen für die Feier zugegangen find, werden in 
er Kirche ſchon vorher empfangen und placirt. 

Der ganze — Zug der Perſonen, welche der Allerhöchſten 
Leiche gen! t find, begiebt ſich, jo weit der Raum reicht, ebenfalls 
in die Kirche und ſtell 


n t ra in der Ordnung hinter den Aller: 
böchſten und Höchſten Herrſchaften und Deren Suiten auf, in 
we 8 er gekommen war. 


obald der königliche On die Schwelle überfchreitet, intonirt 
der Domchor, und es erfolgt die Beiſetzung nach ben letzt⸗ 
u sahen Verfügungen durch der Ober⸗Hofprediger 
. Koegel. 

Während der Geiſtliche den S über die ſterbliche Hülle 

er in Gott bende meet fericht giebt der Infanterie 

die vorgeſchriebenen drei Salven und die Arkillerie einen Trauer⸗ 
ſalut von 101 Schuß ab. 
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Die Orgel fährt mit der Mufik fort, bis der ganze Zug die Kirche] ſich als eine weiche, ſchlaffe Maſſe; namentlich waren von dem 
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den 17. ge 1888. 
Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall: 
Fürſt von Radolin. 
Der Ober⸗Ceremonienmeiſter: 
Graf A. Eulenburg. 
: Anlage zum Reglement vom 17. Juni 1888. 
Orduung des Züges bei dem Aller use Leicheubegängniſſe 
am 18. Juni 1888. 2 
Der Zug wird durch die Allerhöchſt 5 Leichen⸗Parade eröffnet. 
Einer Escorte, beſtehend aus 1 Offizier und 40 Mann des Regiments der 
Gardes du Corps, folgen nunmehr: 1) zwei Königliche Hoffouriere, die 
anweſende Geiſtlichkeit: 2) zwei Marſchälle, die Königliche Livrse⸗Diener⸗ 


aft und die Stallbedienten; 3) zwei Marſchälle, die Königlichen Haus⸗⸗ 


fficianten, Kaftellane, Hofgärtner und Kammerdiener; 4) zwei Marſchälle, 
die Beamten des Hofmarſchall⸗Amts, der Schloßbau⸗Commiſſion und 
Garten⸗Direction, des Ober⸗Ceremonienamts, des Ober⸗Marſtall⸗Amts, 
der General⸗Intendantur der Königlichen Schauſpiele und des Hof⸗Jagd⸗ 
amts; 5) zwei Marſchälle, die Königlichen Hof⸗ und Leibpagen; 6) die 
Königlichen Leibärzte und die übrigen Aerzte, welche Seiner in Gott ruhen⸗ 
den 1 75 während der letzten Krankheit beigeſtanden haben; 7) 2 Mar⸗ 
ſchälle, die anweſenden Kgl. Kammerjunker, die anweſenden Kgl. Kammer⸗ 
herren; 8) vier adelige Marſchälle; 9) die Reichs⸗Inſignien getragen: a) das 
Kurſchwert von den Staats⸗Miniſtern von Scholz und Grafen von 
Bismarck⸗Schönhauſen, b. der Kurhut von dem Staats⸗Miniſter 
von Goßler, c. die Kette des Schwarzen Adlerordens von dem Staats⸗ 
Miniſter v. Bötticher, d. das Reichs⸗Inſiegel von dem Staatsminiſter 
Dr. von Friedberg, e. das Reichsſchwert von dem Staats⸗ und Kriegs⸗ 
inifter Bronſart van Schellendorff, t. der Reichsapfel von dem Staats⸗ 
er Dr. Freiherr von Lucius, g. das Reichs⸗Scepter von dem Staats⸗ 

r von Maybach, h. die Königliche Kroue von dem Oberſt⸗ 
Kämmerer Otio Grafen zu Stolberg: Wernigerode; 10) die König⸗ 
lichen Hofchargen, die Kontel Vice⸗Ober⸗Hoſchargen, die ms Ober⸗Hof⸗ 
chargen und die Königl. Oberſten Hofchargen, nämlich: Oberſt⸗Schenk Fürſt 
v. Hatzfeldt⸗Trachenberg, Oberſt⸗Jägermeiſter Fürſt v. Pleß, Oberſt 
Truchfeß Fürſt und Herr zu Puttbus, Oberſt⸗Marſchall Fürſt und 
Altgraf zu Salm⸗Reifferſcheid⸗Dyck, als Marſchälle; 11) der 
Kbönlgliche eichenwagen, deſſen acht Pferde durch acht vom Garde⸗Corps 
commandirende Stabsoffiziere geführt werden. Die el des über 
Leichenwagen liegenden Leichentuches tragen vier Ritter des er 
Ordens vom Schwarzen Adler, nämlich: a. General der Gavallerie, Ge: 
— — raf von der Goltz, b. General der Infanterie, Ge⸗ 
neral⸗Adjutant von Treskow, e. General der Infanterie, General: 
ant von Obernitz, d. General der Infanterie von Pape. Den 

chin über dem Königlichen Sarge tragen 8 General⸗Majors, 
welche vom Königlichen Gouvernements commandirt werden. Die Cor⸗ 
dons tragen ſechs General⸗Lieutenants, nämlich: a. General⸗Lieutenant 
reiherr von Hülgers, Commandeur der 15. Diviſion, b. General- 
ieutenant von Sanitz, Gouverneur von Köln, e. General⸗Lieutenant 
von Grolmann, Director für das Invalidenweſen im Kriegsminiſte⸗ 
d. General⸗Lieutenant von Lattre, Director der Kriegsgcademie, 

e. General⸗Lieutenant v. Lewinski, Inf eeteur der 2. Feld⸗Artillerie⸗ 
fpection, f. General⸗Lieutenant von Schkopp, Commandant von 
dau. Neben dem Kgl. Leichenwagen gehen die zwölf Commandeure der 

B beziehungsweiſe baieriſchen und ſächſiſchen Leib⸗Regimenter 
„ Hochſeligen Majeſtät, nämlich: a. des Kaiſer Grenadier⸗Regiments 
Nr. 1, b. des Leib⸗Grenadier⸗Regiments (1. Brandenburgiſchen) Nr. 8, 
e. des Grenadier-Regiments Kronprinz Friedrich Wilhelm Nr. 11. d. des 
5. Weſtfäliſchen 0 Nr. 53, e. des 6. Badiſchen Infan⸗ 
terie⸗Regiments Nr. 104, k. Küraſſier⸗Regiments Königin (Pommer⸗ 
— Nr. 2 5 des Kaiſer⸗Drag.⸗Regts. Nr. 8, h. des Leib⸗Huſaren⸗Regts. 
"1, i. des 2 Leib Huſaren Regis. Kalſerin Nr. 8, K. des Königlich 
Baieriſchen 1. Ulanen⸗Regiments Kaiſer Friedrich König von Preußen, 
3. des Infanterie⸗Regiments Kaiſer Friedrich König von Preußen 
2: De nee Nr. 125, m. des Königlich Sächſiſchen Aten 
aren⸗Regiments 19 Kaiſer Friedrich König von Preußen. 

er gehen neben dem Leichenwagen die zur Bedeckung des Königlichen 
rges vom Gardecorvs zu commandirenden zwei Stabsoffiziere und 
— Hauptleute reſpective Rittmeiſter. Das Leibpferd Sr. Hochſeligen 
ajeſtät; 12) das Reichs⸗Panier, getragen von dem General⸗Feldmarſchall 
Grafen von Blumenthal, begleitet von den General⸗Adjutanten, 
General⸗Lieutenant von Miſchke und 1 von Winterfeld; 
13) Se. Maj der Kaiſer und | und Se. Majeſtät der 
nig von Sachſen; 14) Se. Königliche Hoheit der Prinz 
einrich von Preuſſen und die auweſenden Höchſten Leid⸗ 
tragenden der Königlichen Familie; 15) die zur Feier des Aller⸗ 
achten Leichen⸗Begängniſſes erſchienenen Kaiſerlichen und 
Öniglichen Hoheiten und die ſonſtigen Höchſten Herrſchaften; 
16) die Abgeſandten fremder Fürſten; 17) die General⸗Adjutanten, die 
Generale à la suite und die eee Seiner in Gott ruhenden 
Majeſtät, der Kaiſerlich ruſſiſche General à la suite Graf Golenitſchew⸗ 
Kutuſow; 18) die Gehege Seiner . ie des Kaiſers und Königs 
und Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin; 19) die Gefolge 
der Allerhöchſten und der Höchſten Herrſchaften; 20) zwei 
adelige arſchälle, die nachgeborenen Prinzen aus ſouveränen 
ne lichen Häuſern, der Reichskanzler, die General: Feldmarfchälle, 
die hier anweſenden Ritter Hohen Ordens vom Schwarzen 
Adler, die Chefs der Fürſtlichen Häuſer, die Generale der In 
Ks und der Cavallerie, ſowie die commandirenden Generale aus den 


w 


rovinzen, die ſtimmführenden Bevollmächtigten zum Bundesrath, die 

räſidenten des Reichstages und beider Häuſer des Landtages, die inacti⸗ 
ven Staatsminiſter, die General⸗Lieutenants, die lichen Geheimen 
Räthe, der Präſident des Reichsgerichts, der Präſident des Evangeliſchen 
Ober⸗Kirchenraths, der Chef-Präſident der Ober⸗Rechnungs⸗Kammer, die 
Bice⸗Präſidenten des Reichstages und beider Häuſer des Land⸗ 
tages, die Ober⸗Präſidenten, die General⸗-Majors, die Räthe I. Klaſſe und 
die ſonſt beſonders eingeladenen Perſonen; 21) zwei Marſchälle, Deputirte 
der Reichs⸗ und der Königlich preußiſchen Behörden zu Potsdam; 22) zwei 
Marſchälle, Deputirte des Provinzial⸗Verbandes der Branden⸗ 
burg; 23) zwei Marſchälle, Deputirte des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten der Reſidenzſtädte Berlin, Potsdam und Charlottenburg. Der 
800 wird gelenlofien durch zwei Escadrons. Alle übrigen Truppen der 

arniſon bilden vom —— Friedrichskron bis zum Obelisken eine 
Thaine. Vom Obelisken bis zum grünen Gitter nehmen zu beiden Seiten 
des Weges Innungen, Kriegervereine und andere Corporationen Aufſtellung. 

[Die Section der Leiche des Kaiſers] hat am Sonnabend 
Nachmittag 3 ½ Uhr ſtattgefunden. Wie die „N.⸗Z.“ berichtet, ſollte 
die Obduction urſprünglich am Sonnabend früh um 7 Uhr ſtattfinden. 
Aus unbekannt gebliebenen Gründen wurde indeſſen von der Section 
Abſtand genommen und die Aerzte begaben ſich nach Berlin zurück. 
Um 1 Uhr berief ſie ein directer Befehl des Kaiſers von Neuem nach 
Friedrichskron, wo ſie um 3 Uhr eintrafen und dann die Obduction 
ausführten. Kurz vor ſieben Uhr trafen ſie wieder in Berlin ein. 
Wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, hatte die Kaiſerin⸗Wittwe gewünſcht, 
daß die Oeffnung der Leiche unterbleibe; eine andere Nachricht ſpricht 
von einer letztwilligen Verfügung Kaiſer Friedrichs in dieſem Sinne, 
damit der Streit der Aerzte nach ſeinem Tode nicht von Neuem 
entfacht werde. 

Ueber die Section berichtet die „N.⸗Z.“: An derſelben nahmen 
der Hausminiſter Graf Stolberg, General v. Winterfeld, ein Flügel⸗ 
adjutant, ſowie folgende Aerzte Theil: Sir Mackenzie, Dr. Hovell, 
Generalarzt v. Wegner, die Profeſſoren Bardeleben, v. Bergmann, 
Virchow, Waldeyer, Dr. Bramann und Dr. Langerhans. Die Section 
führte Profeſſor Virchow aus, während Profeſſor Waldeyer die für 
die Unterſuchung erforderlichen mikroſkopiſchen Präparate anfertigte 
und Virchow's Aſſiſtent Dr. Langerhans das Protokoll führte. Eine 
vollſtändige Section wurde jedoch nicht gemacht, ſondern nur die direct 
erkrankten Organe: Hals, Kehlkopf und Lungen eröffnet, während die 
anderen Organe vollkommen unverſehrt blieben. Die Section ergab 
im der Hauptſache eine vollſtändige Zerſtörung des Kehlkopfes durch 
Krebs und putride Bronchitis, d. i. Entzündung der feineren 
Luftröhrenäſte in Folge des Eindringens fauliger Subſtanzen. 
Der anne Kehlkopf war vollkommen vereitert und vräſentirte 


führende Hauptallee. Kurz vor dem Gitter hat das Publikum ſich 
zu einer zweigliedrigen Kette aufzuſtellen, und in lurzer Zeit gelaugt 
man ſo in Reih und Glied in das Innere des Parks und von 
dort in das Schloß. Wie geht hier alles in feierlichſter Nuhe 
und Ordnung vor ſich! Wie contraſtirt die ganze Scenerie 
mit derjenigen tieftraurigen Augedenkens, die ſich bei der Aufbahrung 
Kaiſer Wilhelm's vor dem Berliner Dom entfaltete! Hier hört man 
kein lautes Wort, keine Angſt⸗ — und Weherufe bedrüngter Perſonen, 
hier giebt's kein Drängen und Stoßen, keine Ungeduld, kein allzu⸗ 
langes Warten. Die ganze Anordnung iſt muſterhaft, obgleich es ſich 
auch hier um viele, viele Tauſende handelt, die von Berlin, von 
Potsdam und aus allen umliegenden Ortſchaften herbeieilen, um Ab⸗ 
ſchied zu nehmen von ihrem theuren Kaiſer. Wenig oder gar keine 
Polizei ift hier ſichtbar. Die Truppen vom Lehrinfanterie⸗Bataillon 
bilden ein langes Spalier, Offiziere machen ab und zu einen Rundgang 
an der Menge vorüber, und entſteht wirklich einmal eine längere Pauf 
des Wartens, dann kommt Major von Natzmer, der Commandeur des 
Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons, herangeſprengt und bittet um Entſchuldi⸗ 
gung, daß die Herrſchaften ſo lange warten müſſen“. Und das 
Warten wurde doch wahrlich Niemand zu lang. Unter dem ſchattigen 
Grün hundertjähriger Bäume ſtand die Menge, und ein immer ab⸗ 
wechslungsreiches Bild bot ſich ihr dar. Da kamen die Deputationen 
der verſchiedenen Officiercorps mit den herrlichſten Kranzſpenden, die 
ſie am Sarge des Kaiſers niederlegen wollten, da nahten in gleicher 
Abſicht die Abgeſandten verſchiedener Vereine und Corporationen, 
zahlreicher Kriegervereine, der potsdamer Feuerwehr und viele andere. 
Auf den breiten Wegen fuhren königliche und Privat⸗Equipagen vor⸗ 
über, die Mitglieder der königlichen Familie, Generale in Barade-Uniform, 
hohe Staats beamte u. a. nach dem Schloſſe führten. Dazwiſchen zogen 
einzelne Truppenabtheilungen in das Schloß, um von ihrem Kaiſer 
Abſchied zu nehmen. Sie waren die einzigen, die vor dem großen 
Publikum einen kleinen Vorzug genoſſen. Alle andere Militärper⸗ 
ſonen, ſelbſt Offiziere mit ihren Damen, mußten ſich wie jeder 
Bürger in Reih und Glied aufſtellen. Im langſamen Schritt ging 
es an der kaiſerlichen Leiche vorüber. Kein Auge blieb thränenleer, 
ſobald es die wohlbekannten und durchaus nicht entſtellten Züge des 
theueren Todten erblickte. Als wir vor dem ergreifenden Bilde uns 
befanden, hielten vier Perſonen die Ehrenwache am Sarge des 
Kaiſers. Vorn der Stadt⸗Commandant von Berlin, Generalmajor 
Graf von Schlieffen; ihm zur Seite ſtand ein Unteroffizier des Potsdamer 
Huſaren⸗Regiments, am dopfende rechts und links hatten zwei Kammer⸗ 
diener des verewigten Monarchen Aufſtellung genommen. Unendlich groß iſt 
die Zahl der Kränze, die, mit den prächtigſten Schleifen geſchmückt, 
ſich ausbreiten vor der Bahre des Kaiſers. Hinaustretende dürfen 
nicht denſelben Weg zurücklegen, den ſie gekommen, ſondern haben ſich 
linksſeitig auf den nach Charlottenburg führenden Weg zu begeben. 
Hier ſtehen zu beiden Seiten die Mannſchaften des Erſten Garde⸗Re⸗ 
giments mit Gewehr bei Fuß. Sie verſperren alle Seitenwege, die heute 
und morgen von Niemanden betreten werden dürfen. Die Gärten von Sans⸗ 
ſouci find überall verſchloſſen, vor allen Portalen ſtehen Schutzmanns⸗ 
und Miliairpoſten. Am Ausgang der Hauptallee beim Obelisken wird 
emſig gearbeitet, um eine würdige, wenn auch einfache Trauerſtraße her⸗ 
zuftellen. Die Kirchen Potsdams waren heut ſämmtlich überfüllt, alle trugen 
Zeichen der Trauer, in allen gedachten die Geiſtlichen des tiefſchmerz⸗ 
lichen Trauerfalles. Zur katholiſchen Kirche pilgerten in geſchloſſenem 
Zuge die barmherzigen Schweſtern des St. Joſephs⸗Krankenhauſes in 
der Ordenstracht und mit den Abzeichen der Trauer, den langen 
ſchwarzen Schleifen an der weißen Haube; an der Seite des ſchwarzen 
Gewandes hing der Roſenkranz. — In der Obeliskenſtraße erbauen 
die Grundbeſitzer in den Vorgärten und den Höfen nach der Straße 
zu Tribünen, deren Plätze ſehr bald Abnehmer fanden. Der Trauer⸗ 
zug ſollte Anfangs gar nicht den Park von Sansſouci verlaſſen. 
Aber die Brücken, welche dann der Zug der Friedenskirche hätte 
paſſiren müſſen, und die nur für den Fußgänger⸗Verkehr beſtimmt 
find, erwieſen ſich zu ſchwach für den geſammten Zug, und jo wurde 
noch zuletzt der obenerwähnte Weg für den Trauerzug feſtgeſetzt. 

[Aus dem Sterbezimmer des Kaiſers! wird noch berichtet 
Das Körpergewicht des Kaiſers war während der tückiſchen Krankheit 
von 210 Pfund auf etwa 90. Pfund zurückgegangen. Die Hände 
zierten drei einfache Ringe: der Trauring, ein Siegelring mit dunkel⸗ 
grünem Stein und noch ein kleiner Goldreif. Am Fußende ſtand 
ein kleiner viereckiger Tiſch, auf dem in der Mitte, zunächſt der Leiche, 
ein herrliches Bouquet, aus Marſchall Nielroſen beſtehend, prangte. 
Vor dieſem ſtand in einer Vaſe ein einfaches größeres Feldblumen⸗ 
Bouquet. Rechts und links neben dieſem ſtanden in Waſſer⸗ 
gläſern vier kleine Sträußchen, Zeichen der Kindesliebe, die mit 
zitternder Hand gepflückt und gewunden waren, deren Thau 
Thränen des Schmerzes und der Trauer bildeten. Zagenden Schrittes 
betrat man die Halle des Todes, und die geheimnißvolle Stille wurde 
nur unterbrochen von dem Schluchzen der Getreuen, die da Abſchied 
nahmen auf immer. Rechts, etwas ab vom Kopfende, ſtand, unbe⸗ 
weglich wie eine Statue, den Blick ſtetig auf die theuren Züge ge⸗ 
bannt, der treue Leibdiener, am Fußende ein Leibjäger. Dies war 
die erſte Wache an dem Todtenbett Kaiſer Friedrich. Ueber der 
Leiche, an dem Kopfende der Bettſtelle, jah man fünf elektriſche 
Klingelzüge. Die an den eiſernen Stäben unterhalb der Klingelzüge 
angebrachten weißen Täfelchen trugen die Namen: Mackenzie, Hovell, 
Wegner, Krauſe, Bardeleben. 

Berlin, 16. Juni. In Folge Ablebens des Kaiſers und Königs 
Friedrich III. ſind beim hieſigen Magiſtrat folgende Telegramme ein⸗ 
gegangen, welche überſetzt ſo lauten: 

An den Bürgermeiſter von Berlin. 1 

Perugia. Die Gemeindebehörde von Perugia, tief ergriffen von dem 

Berluft des ruhmreichen Kaiſers, des aufrichtigen Freundes Italiens, 


t der Bü aft der berühmten Metropole ihr lebhaftes Beileid aus. 
— — er Bürgermeiſter Berardi. 


Knorpelgerüſt des Kehlkopfes kaum nennenswerthe Reſte übrig 
geblieben. An Stelle des Kehlkopfes war eine faſt zwei Fäuſte große 
Höhle entſtanden. Dagegen war eine Perforation (Durchbruch) der 
Speiſeröhre nicht zu conſtatiren. Das in den letzten Lebenstagen 
Kaiſer Friedrichs aufgetretene „Verſchlucken“, welches als Zeichen des 
erfolgten Durchbruches aufgefaßt wurde, iſt offenbar dadurch entſtanden, 
daß der Kehlkopf nach der Vereiterung des Knorpelgerüſtes jedes 
Haltes entbehrte und zuſammenſiel; hierdurch mußten bei der 
Zuführung flüſſiger Nahrung kleine Mengen überfließen und in 
den Kehlkopf, von da in die Lungen gelangen. Die von den 
behandelnden Aerzten als letzte directe Todesurſache ausgeſprochene 
Diagnoſe „Lungenlähmung“ wurde durch die Section beſtätigt. 
Die traurige Arbeit der Aerzte begann um 4½ Uhr Nachmittags 
und dauerte bis kurz nach 5% Uhr. Zum Schluß wurde über die 
ganze Handlung ein Protokoll abgefaßt, welches von ſämmtlichen 
Aerzten unterzeichnet wurde und dem das eigentliche Sectionsprotokoll 
beigefügt wurde. Der Hausminiſter Graf Stolberg nahm das Acten⸗ 
ſtück ſofort an ſich, um daſſelbe den Staatsacten einzuverleiben. 

Sir Morell Mackenzie hat Sonnabend Vormittag auf ausdrück⸗ 
lichen Befehl Kaiſer Wilhelms einen Bericht über die Krankheit Kaiſer 
Friedrichs erſtattet. In dieſem Schriftſtück erklärt Mackenzie etwa 
Folgendes: 

„Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die Krankheit Kaiſer 
Friedrichs Krebs des Kehlkopfes geweſen iſt. Die Diagnoſe war aber 
in hohem Grade dadurch erſchwert worden, daß von Anfang an die 
Knorpel des Kehlkopfes von der Krankheit ergriffen waren, daß der 
Krankheitsproceß ſich vorzugsweiſe in den tieferen Schichten des Knorpel⸗ 
ewebes abſpielte, was zu einer Verdunkelung des Krankheitsbildes 


ührte“ u. ſ. w. 

Der Bericht Mackenzie's iſt in engliſcher Sprache geſchrieben und 
umfaßt im Ganzen 1½ Quartſeiten engliſchen Briefformats. 

[ueber die Trauerfeier in Friedrichskron!] berichtet die 
„Poſt“: Die Jaspis⸗Galerie, die ſich ſonſt geladenen Gäſten nur 
öffnete, wenn es einem Feſte der Freude galt, wenn die herrliche 
Halle mit ihren Wänden von carrariſchem Marmor und Roſſo⸗ 
Carolino, mit ihrer vergoldeten Decke vom Dufte der Blumen erfüllt 
war, hatte ſich am Sonnabend zu dem Familien⸗Trauergottesdienſt 
in eine Trauerhalle verwandelt. Schwarze Draperien an den Fenſtern 
und über den Spiegeln, Flore an den Wänden und von den Branchen, an der 
Schmalſeite, dem Eingange, vom Mufchelfanl gegenüber, eine Altar⸗ 
wand von ſchwarzem Tuch, davor ein kleiner Altar, darüber jener 
Chriſtuskopf aus der Bilder⸗Galerie von Sansſouci, welcher, wie 
früher bei freudigen Gelegenheiten ein Schmuckbild, ſo jetzt bei dieſer 
traurigen als Sinnbild alles menſchlichen Leidens und der Ueber⸗ 
windung als Troſt auf Die herniederblicken ſollte, über welche der 
tiefe Jammer des Lebens gekommen war, auf den offenen Sarg vor 
den Stufen des Altars, um den ſich eine Gruppe von dunklen 
Lorbeerbäumen reiht. Auf einem weißen Atlaskiſſen ruhte Kaiſer 
Friedrichs königliches Haupt unbedeckt. Die Geſtalt war, nach den 
letzten Verfügungen des heimgegangenen Monarchen, in den Militär⸗ 
mantel gehüllt, um den Hals lag der pour le mérite, auf der Bruſt 
das Großkreuz des Eiſernen Kreuzes und das Eiſerne Kreuz I. Klaffe, 
die bloße Hand ruhte auf dem Säbel, den er ſo ruhmreich in den 
Schlachten geführt hatte, auf der Bruſt der verwelkte Kranz, den er 
einſt als Siegeskranz empfangen hatte. Von dem Ende des Sarges 
bis an die Stufen der Eſtrade hinab lag ausgebreitet die purpurne 
Königsſtandarte mit der goldenen Krone, den ſchwarzen Adlern, dem 
Eiſernen Kreuz. Darauf drei Palmenzweige und alle die Blumen 
und Kränze der Kinder und fürſtlichen Anverwandten. Jene hatten 
mit eigener Hand das Todtenlager des geliebten Vaters geſchmückt. 
Zu Häupten des Sarges brannten zwei große Kandelaber, von dem 
Plafond hernieder hingen die angezündeten Kronleuchter. 

Zu den bereits geſtern genannten Kategorien von Geladenen 
waren noch gekommen die Commandeure und Stabsoffiziere der Pots⸗ 
damer Garniſon, einzelne hervorragende Künſtler von Berlin, die 
Aerzte. Die linke Seite des Sarges entlang ſtand die Leibdienerſchaft 
des Kaiſers, in dem übrigen Theile des Saales die geſammte Haus- 
dienerſchaft. Um die feſtgeſetzte Stunde erſchienen unter Vortritt des 
Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchalls Fürſten Radolin, der Hofmarſchälle 
Freiherr von Londer und Freiherr von Reiſchach, Ihre Maieftät 
die Kaiſerin Victoria Auguſta, Ihre Königl. Hoheit Prinzeſſin 
Heinrich, Ihre Königl. Hoheiten die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ 
Meiningen, Prinzeſſin Friedrich Karl, Prinzeſſin Albrecht, Herzogin 
Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin — Herzog und Herzogin Johann 
Albrecht waren ſchon vorher erſchienen, um einen Kranz mit den 
mecklenburgiſchen Farben niederzulegen — Prinzeſſin Reuß, Prinzeſſin 
Friedrich von Hohenzollern, dann folgten Se. Majeſtät der Kaiſer in 
kleiner Generalsuniform mit Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen 
Heinrich, darauf Se. Hoheit der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen, 
weiter gingen Ihre K. Hoheiten Prinz Friedrich Leopold, Prinz Albrecht, 
Ihre Hoheiten Herzog Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein, Herzog Georg 
Ludwig von Oldenburg, Ihre Durchlaucht Prinz Aribert von Anhalt, 
der Erbprinz von Hohenzollern, der Erbprinz von Waldeck, der Erb⸗ 
prinz Reuß j. L., die Prinzen Friedrich und Carl von Hohenzollern. 
Die hohen Herrſchaften nahmen in einem Umkreiſe vor dem Sarge 
Platz. Der Domchor eröffnete die Trauerfeier durch einen Geſang 
a capella. Rechts vom Sarge ſtand derjenige Geiſtliche, welcher 
dem Hochſeligen Kaiſer im Leben nahe geſtanden hatte, Prediger 
Perſius. Er leitete den Gottesdienſt durch Schriftſtellen ein, 
die auf dieſe ſchwere Heimſuchung Bezug hatten. Dazwiſchen ſang 
wieder der Domchor begleitet von den Streichinſtrumenten der König⸗ 
lichen Capelle in Berlin. Der Geiſtliche ſprach über die Textesſtelle: 
Selig ſind, die reines Herzens ſind, denn ſie werden Gott ſchauen. 
Der geiſtliche Redner machte davon eine Anwendung auf das Leben 
des dahingeſchiedenen Kaiſers, auf die hohen perſönlichen Eigen⸗ 
ſchaften, von denen ja jeder der Anweſenden eine ihm bleibende 
Aeußerung und Erinnerung behalten hat. Er erwähnte des 
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an die Zeit, wo Prinz Sigismund dem Vater vorangegangen 
war. Der Schluß der Rede war ein Hinweis des Geiſtlichen auf die 
Tröftung, die wir aus der Unterwerfung unter die unerforſchlichen 
Rathſchlüſſe Gottes hinnehmen müſſen. Als der Geiſtliche den Segen 
über den Entſchlafenen Kaiſer geſprochen, nahten die Söhne, die Frau 
Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, Ihre Majeſtät die Kaiſerin, 
der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen, knieten an dem Sarge nieder, 
küßten das Haupt des Vaters und verweilten an der ſterblichen Hülle im 
ſtummen Gebete und in Thränen, die auch über alle Diejenigen 
kamen, welche Zeugen dieſes tief ergreifenden Moments geweſen ſind. 


(Aus Potsdam) wird dem B. B.⸗C. vom Sonntag geſchrieben: 
Am heutigen Sonntag hatte das Publikum Zutritt zu der geweiht 
Stätte im Schloß Friedrichskron, wo die ſterbliche Hülle des könig⸗ 
lichen Dulders auf dem Todtenbette ruht. An der Station Wild- 
park, auf welcher heut ein ungewöhnlicher Verkehr herrſcht, treten alle 
diejenigen zuſammen, die den Wunſch haben, den verewigten Kaiſer 
noch einmal zu ſehen. Von hier geht es durch die nach dem Schloß 


Caſtagnola, Bürgermeiſter. 
An den 1 von Berlin. - 

Spezzia. Die Nachricht von dem Tode des ruhmreichen Kaiſers 
Friedrich dat die ganze Bürgerſchaft Spezzias tief erſchüttert. Ihre Trauer 
iſt die Trauer Italiens, welches heiße Wünſche für die Geſundheit und 
ee ae b. e — e und 2 das Wohlergehen und die 

röße der deutſchen befreundeten on hegt. 5 
Neo für den Bürgermeiſter. 
An den Oberbürgermeiſter Berlins. 

Bologna. Bologna nimmt lebendigſten Antheil an der Trauer ganz 
Deutſchlands über den Tod feines geliebten Kaiſers und übermacht der 
Stadt Berlin die Ausdrücke des aufri —— eids. 


— 1 — Bürgermeiſter: Dallolio. 
An den Bürgermeiſter von Berlin. 
San Bine: Ueber den Vertu des innig Kern Kaiſers Selebrih, 
des gern geſehenen Gaſtes San Remos, tief erſchüttert, vereinigt ſich die 
Stadt in der Wehklage mit der Hauptſtadt Deutſchlands. 
Bürgermeiſter (Name). 
An den Bürgermeiſter von Berlin. 
Turin. Turin, welches bei einer feierlichen Beranlaſſuna das Glür 


— — — 


e t 
ttefen Schmerz und tiefes d über den Verluſt des helden⸗ 
„gerechten und weiſen Kaiſers. 
Der Bürgermeiſter Voli. 


An den Oberbürgermeiſter Berlins. : 
Rom. Der Tod Sr. De des Weiters Friedrich iſt National: 
zen A Dei Rom, eingedenk der Theilung Freud’ und Leid's der 
niglichen lie und ber Nation 85 denkwürdigen Tagen, vereinigt 
5 mit dem ir 5 den Verluſt des tugendhaften Fürſten, 
denmüthigen Soldaten zu beklagen. 
Marquis Guiccioli für den Bürgermeiſter. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 18. Juni. 

Aus Anlaß der Beiſetzung des Kaiſers Friedrich wurden 
in den ſtädtiſchen Schulanſtalten Traueracte abgehalten, nach deren 
Beendigung der Unterricht für den heutigen Tag ausgeſetzt wurde. 
An der Univerſität fallen heute ſämmtliche Vorlefungen aus. 

Die Bureaux der verſchiedenen Verwaltungen bleiben heute eben⸗ 
falls geſchloſſen. Der Dienſt bei den Poſtbehörden wird von 11 Uhr 
Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags unterbrochen. 

Zahlreiche Geſchäfte bleiben während der Dauer der Beiſetzung 
des hochſeligen Kaiſers geſchloſſen; in vielen Schaufenſtern brennen in 
der Stunde der Beiſetzung inmitten ſtimmungsvoller Trauerdecoration 
Kerzen. 

Die hieſige altkatholiſche Gemeinde hat auf 9 Uhr Vormittags in 
ihrem Gotteshauſe einen Trauergottesdienſt feſtgeſetzt. 


den Katſer Friedrich bei ſich ban e der gekommen war, an 
1 65 der iener theilzune ellt heute mit dem deutſchen 
higen 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

O Berlin, 18. Juni. Bei bedecktem, doch regenloſem Himmel 
ſtrömen zahlloſe Maſſen ſchon die ganze Nacht hindurch nach Potsdam. 
Die Stimmung iſt allgemein tief gedrückt. — Die Kaiſerin⸗ 
Wittwe Victoria, auch körperlich hoͤchſt angegriffen, will in 
nächſter Zeit einen längeren Aufenthalt in der Schweiz nehmen. 
Mackenzie's Bericht, dem ſich Hovell anſchließt, ift ſchon vor 
der Obduction abgeſtattet und ſchließt: „Die Thatſache, daß 
Perichondritis und Caries der Knorpel eine ſehr thätige 
und wichtige Rolle in der Entwickelung der Krankheit ſpielte, hat 
ohne Zweifel ſehr viel dazu beigetragen, daß eine beſtimmte Anſicht 
über die Natur der Krankheit bis zu ganz kürzlichem Zeitpunkt un⸗ 
möglich zu bilden war. Der Bericht beſtätigt, daß Waldeyer den 
Krebs conſtatirt. Ob die Krankheit urſprünglich krebsartig oder 
einige Monate ſpäter es geworden, läßt Mackenzie zweifelhaft. 
Mackenzie reiſt mit dem Prinzen von Wales ab. Hovell bleibt auf 
Wunſch der Kaiſerin⸗Wittwe noch einige Tage hier. 

Bei dem geſtrigen Andrange im Jaspisſaale verurſachten rohe 
Burſche wieder grobe Störungen, ſo daß eingeſchritten werden mußte. 
ie Berliner Stadtverordneten werden die Marmorbüſte beider 
Kaiſer im Sitzungsſaale aufſtellen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Potsdam, 17. Juni. Ihre Majeftät die Kaiſerin Auguſta iſt 
heute früh hier eingetroffen. 

Der Andrang des Publikums vor Schloß Friedrichskron iſt ein 
koloſſaler; jeder Eiſenbahnzug bringt große Maſſen. Von Berlin 
find 200 Schutzleute hier eingetroffen, um vor Friedrichskron die 
Ordnung aufrecht zu erhalten. 

Potsdam, 17. Juni. Kaiſer Wilhelm und Gemahlin ſtatteten 
um 12½ Uhr der Kaiſerin Auguſta im Stadtſchloſſe Beſuch ab. 
Hierauf erfolgte Beſuch bei den großherzoglich badiſchen Herrſchaften. 
Auf Befehl des Kaiſers begiebt ſich Prinz Leopold nach Berlin, um 
dort die eintreffenden fürſtlichen Herrſchaften zu empfangen. Die Stadt 
Potsdam hat bereits an vielen Stellen Trauerdecorationen angelegt, 
am Rathhaus, Brandenburger Thor, Obelisk iſt man mit weiterem 
Trauerſchmuck beſchäftigt. 

Potsdam, 17. Juni. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind mit der 
Kaiſerin Auguſta, dem Großherzog und der Großherzogin von Baden, 
ſowie den übrigen bereits hier eingetroffenen Fürſtlichkeiten ſoeben an 
die Bahre des hochſeligen Kaiſers Friedrich getreten. Dem Publikum 
iſt während des Verweilens der Allerhöchſten Herrſchaften daſelbſt der 
Zutritt nicht geſtattet. 

Potsdam, 17. Juni, Nachm. 4 Uhr 50 Min. Die Einſargung 
der Leiche Sr. Hochſeligen Majeſtät des Kaiſers Friedrich findet jetzt 
ſtatt. In Folge deſſen hört der Zutritt des Publikums zur Beſich⸗ 
tigung der Leiche, welcher von 2 Uhr Nachmittags ab bis jetzt geſtattet 
war, auf. 


Maren von Wefterland.*) 


Novelle von Neinhold Ortmann. (21) 


Ob er in all' dieſer Zeit feinen verſchollenen Sohn betrauert habe 
oder nicht, das wußte keiner von denen zu ſagen, die mit Capitän 
Erichſen umgingen. Er hatte ſeiner niemals Erwähnung gethan, und 
wenn einmal ein Anderer in ſeiner Gegenwart von ihm geſprochen, 
fo war er gewohnlich kurzweg aufgeſtanden, um ſich zu entfernen. 
Auch in ſeinen Lebensgewohnheiten hatte er durchaus nichts geändert, 
und menſchenfreundlicher oder mildthätiger war er gewiß nicht ge⸗ 
worden. Aber es ging doch allgemein das Gerede, daß er ſich den 
Verlust feines Einzigen viel mehr zu Herzen genommen habe, als er 
es zeigen wolle, und die, welche es behaupteten, mußten wohl ihre 
beſonderen Anzeichen dafür gehabt haben. 

Vielleicht würden die, welche ihn jetzt hätten beobachten können, 
wie er durch Sturm und Regen vorwärts ſchritt, in ſeinem Benehmen 
eine Art von Beſtätigung für ihre Vermuthung gefunden haben. Er 
ſprach nicht nur ganz gegen feine Gewohnheit allerlei abgerifiene 
Worte, die das Heulen des Sturmes freilich ſogleich verſchlang, laut 
vor ſich hin, ſondern er blieb auch in kurzen Zwiſchenräumen ſtehen 
und geſticulirte mit den Armen, wie wenn er eine zornige Rede 
führte, oder wie wenn er ſich gegen irgend einen unſichtbaren An⸗ 
Häger zu vertheidigen ſuchte. 

Daß ihm Lars Andreſen die volle Wahrheit geſagt habe, daran 
zweifelte er keinen Augenblick mehr, und nebenher mußte ihm trotz 
der hoffnungsvollen Zuverficht, welche Jenen erfüllt hatte, feine eigene 
feemännifche Erfahrung ſagen, daß der Zuſtand feines geretteten Sohnes 
wahrſcheinlich ein überaus bedenklicher ſei. on morgen vielleicht 
würde man ihm melden, daß Boy Erichſen nun wirklich geſtorben 
ſei, und dann — dann war es freilich zu fpät, ihm zu vergeben und 
ihm noch einmal die Hand zu drücken. Sehnte er ſich nicht vielleicht 
gerade jetzt auf ſeinem Sterbebette mit heißer Inbrunſt darnach, das 
Geſicht ſeines Vaters noch einmal zu ſehen und ein freundliches, ver⸗ 
ſöhnendes Wort aus feinem Munde mit hinüber zu nehmen in jenes 
Land, von welchem es nun ſicherlich keine Wiederkehr mehr gab? 

Es war nicht die Gewalt des Sturmes, welche Capitän Erichſen 


J Wacbruck verboten. 


Potsdam, 17. Juni. Se. Majeftät der Kaifer empfing heute 
früh den Staatsminiſter Grafen Bismarck. 

Potsdam, 17. Juni. Der Erbgroßherzog von Sachſen⸗Weimar 
traf um 3 Uhr 8 Min., der Prinz Leopold von Baiern um 3 Uhr 
30 Min. hier ein. 

Potsdam, 17. Juni. Abends 6 Uhr fand in Schloß Friedrichs⸗ 
kron eine vom Oberhofprediger Kögel abgehaltene Trauerfeier ſtatt, 
welcher das Kaiſerpaar, die Kaiſerin⸗Wittwe Victoria, die Kaiſerin 
Auguſta, ſämmtliche Familienmitglieder, das Großherzogspaar von 
Baden und die übrigen hier eingetroffenen Fürſtlichkeiten, ſowie die 
geſammten Hofſtaaten beiwohnten. Nach beendeter Feier wurde der 
Sarg in Gegenwart des Kaiſers, des Hausminiſters, des Juſtiz⸗ 
miniſters und der übrigen zu dem Acte befohlenen Perſonen ge⸗ 
ſchloſſen und verlöthet, in denſelben rothſammtenen Paradefarg auf⸗ 
gebahrt, worin Kaiſer Wilhelms irdiſche Hülle zur letzten Ruheſtätte 
geleitet wurde. Demnächſt traten die zur Bewachung der Leiche com⸗ 
mandirten Generale und Stabsoffiziere in Function. 

Potsdam, 17. Juni. Von den verſchiedenſten Städten und Corpo⸗ 
rationen des Reichs, von deutſchen und fremden Souverainen, langen fort⸗ 
während Kranzſpenden ein, auch die Vertreter der Reſidenzen Berlin, 
Potsdam, Charlottenburg haben Kränze niedergelegt. Das Staats⸗ 
miniſterium hat heut Nachmittag noch einmal den ſterblichen Ueberreſten 
an Beſuch gewidmet, ebenſo dieſſeits beglaubigte Botſchafter und 


Hamburg, 17. Juni. Die Bürgerſchaft hielt heute Mittag 12 Uhr 
eine beſondere Sitzung zur Berathung des Antrages des Senats, den 
Begräbnißtag Kaiſer Friedrichs für einen bürgerlichen re zu erklären. 
Der Antrag wurde einſtimmig angenommen und folgende Reſolution an 
den Senat beſchloſſen: „Von tiefem Schmerz erfüllt über das Ableben 
Sr. Majeſtät des Kaiſers Friedrich, des Mitbegründers des Deutſchen 
Reichs, des pflichttreuen Herrſchers und edlen Menſchen, erſucht die 
Bürgerſchaft den Senat, welcher dem allgemeinen Gefühl durch die Be⸗ 
kanntmachung vom Tode des Kaiſers in ebenſo beredten, wie ergreifenden 
Worten entſprach, auch der Trauer der Bürgerſchaft über den neuen 
ſchweren Verluſt Deutſchlands an höchſter Stelle Ausdruck zu verleihen.“ 
Dresden, 17. Juni. Der König begiebt ſich heute Abend be⸗ 
gleitet von zwei Adjutanten nach Berlin. 5 
Karlsruhe, 16. Juni. Anläßlich des Todes des Kaiſers Fr iedrich iſt 
eine dreimonatliche Trauer angeordnet. 
„Dresden, 16. Juni. Der König hat befohlen, daß die ſächſiſche Armee 
für Kaiſer Friedrich auf 4 Wochen trauert. Das 2. Huſaren⸗Regiment 
Nr. 19, die außerhalb Sachſens garniſonirenden Truppentheile und die in 


Preußen kommandirten ſächf. Offiziere und die im Offtziersrange ſtehenden 


Militärbeamte legen Trauer nach en für die preußiſche Armee ergehenden 
Beſtimmungen an. Montag Vormittag findet auf eſchluß des Raths⸗ 
collegiums hier die Abhaltun kirchlicher Trauerfeierlichkeit ſtatt. 

mc ee 16. Juni. de ſtädtiſchen Collegien hielten heute Vor⸗ 
mittag aus Anla des Ablebens Kaiſer Friedrichs eine Trauerkundgebung 
ab, in welcher Oberbürgermeiſter v. Fiſcher dem hingeſchiedenen Monarchen 
einen ergreifenden Nachruf widmete. 


ſandten 


Juni. Auch im Laufe des heutigen Tages trafen — 
in der deutſchen Botſchaft ein. In dem aufliegenden 


Die „Politik“ ſchreibt: 
Das deutſche Volk kann mit Recht auf dieſen Meteor auf dem Throne 
ſtolz ſein. Wir werden ſeiner als des loyalen Bundesgenoſſen unſerer 
Dynaſtie ſtets mit Ehrfurcht und Dankbarkeit gedenken. 

Rom, 16. Juni. Der König wird morgen Abend oder Montag hier 
zurückerwartet. Derſelbe ordnete von Monza aus eine 21 tägi un 
für weiland Kaiſer Friedrich an. Alle Empfänge bei Hofe find auf: 
gehoben, die königliche Loge im Theater bleibt geſchloſſen. — Der Kron⸗ 
prinz gab es auf nach Traskati auf einige Tage zur Sommerfriſche, wie 
N tigt, zu gehen. 

oudon, 17. Juni. Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales 
mit dem Prinzen Albert Victor und Gefolge, Prinz Chriſtian von 
Schleswig⸗Holſtein, der Marquis of Lorne, Oberſt Coleville als Ver⸗ 
treter des Herzogs von Edinburgh, ſowie Oberſt Clark und der Privat⸗ 
ſecretär der Königin, Ponſonby, find geſtern Abend nach Berlin 
abgereiſt, um der Beiſetzung der Leiche des Kaiſers Friedrich bei⸗ 
ſecundenlang den Athem raubte, und nicht der kalte Regen, der ihn 
nöthigte, mit der Hand über Stirn und Augen zu fahren. Aber 
trotz all' der Fragen und Zweifel, die ſein Gehirn durchwühlten, ſetzte 
er ſeinen Weg doch weiter und weiter fort, immer noch in der ſicheren 
Meinung, daß er ſich in gerader Richtung nach Keitum hin bewege. 
Da tauchten plötzlich ganz in ſeiner Nähe die Umriſſe eines Hauſes 
aus der Dunkelheit auf, und hinter den herabgelaſſenen Vorhängen 
der ebenerdigen Fenſter fiel heller Lichtſchein in die Nacht hinaus. 

Erſtaunt und betroffen hemmte Capitän Erichſen ſeinen Schritt. 
Das war keines von den Häuſern Keitums, und nun hörte er auch 
durch das Heulen und Brauſen des Sturmes hindurch ganz deutlich 
das Rauſchen der Brandung, während gerade vor ihm das Feuer des 
Leuchtthurms von Kampen aufblinkte. Er war alſo vollſtändig in die 
Irre gegangen, und ſtatt ſich ſeinem eigenen Hauſe zu nähern, war 
er auf einem weiten Umwege faſt wieder zu dem Punkte gelangt, 
von welchem er ausgegangen war. Und wie er nun ſchärfer hinſah, 
um ſich genau zu orientiren, da ftrömte ihm plotzlich alles Blut heiß 
zum Herzen und in die Schläfen. Das kleine Häuschen, welches da 
vor ihm lag, war ihm gut genug bekannt. Es gehörte keinem 
Anderen, als Lars Andreſen, und gerade aus dieſes Hauſes Nähe 
hatte er entfliehen wollen. Hinter den erleuchteten Fenſtern da unten 
lag wohl ſein Sohn, — ſein Sohn, der ſehnſüchtig nach dem Vater 
verlangte, und von dem er doch noch vor einer halben Stunde 
mit ſeinem härteſten Ton geſagt hatte, daß er für ihn bereits ge⸗ 
ſtorben ſei. 

Capitän Erichſen wollte feiner Beſtürzung in einem Seemanns⸗ 
fluch Luft machen, aber es war, als ob ihm eine kräftige Fauſt die 
Kehle zuſammendrückte, und ſchon das erſte Wort erſtarb ihm auf 
den Lippen. Er wollte umkehren, aber ſein Fuß ſchien am Boden 
feſtgewurzelt, und langſam, mechaniſch, wie in einem inneren Kampfe, 
oder wie von einer höheren, unfehlbaren Gewalt getrieben, ging er 
endlich Schritt für Schritt der Thür des Hauſes zu. 

Ein Mann, der ihn nicht kannte, wollte ihm den Eintritt ver⸗ 
wehren; denn der Arzt hatte mit einem Machtwort alle überflüſſigen 
Gaffer entfernt und eine Wache ausgeſtellt, um ſeinen beiden Patienten 
Ruhe zu ſchaffen. Aber wenn Capitän Erichſen einmal einen Ent⸗ 
ſchluß gefaßt hatte, jo war er wahrlich nicht der Mann, ſich ſo leicht 
an ſeiner Ausführung hindern zu laſſen. Ohne erſt ein Wort u 


zuwohnen. Ponſonby iſt der Ueberbringer eines Schreibens der 
Königin an die Kaiſerin Victoria. Auf dem Bahnhof befanden ſich 
der Herzog von Cambridge, ſowie der deutſche Botſchafter Graf 


Hatzfeldt zur Verabſchiedung. 

9 16. Juni. Großfürſt Wladimir 0 heute 1%, Uhr zu 
den Leichenfeier 1 nach Berlin abgereiſt. An dem Beerdigungstags 
wird die hiefige Börſe geſchloſſen ſein. 
Petersburg, 17. Juni. Anläßlich des Ablebens des Kaiſers Friedrich 
iſt für vier Wochen Hoftrauer angeſagt worden. Im Gefolge des Groß⸗ 
fürſten Wladimir, welcher bei den Beiſetzungsfeierlichkeiten in Potsdam 
den Kaiſer vertritt, befinden ſich ein General⸗Adjutant à la suite, ein 
General⸗Major und ein Flügel⸗Adjutant. Die deutſchen Colonien in 
Petersburg und Moskau laſſen durch beſondere Deputationen prächtige 
Silberkränze auf den Sarg Kaiſer Friedrichs niederlegen. 

Haag, 16. Juni. Wie das amtliche Blatt meldet, legt der Hof an⸗ 
a 8 Ablebens Kaiſers Friedrich auf 4 Wochen Trauer vom 
d. an 


Rom, 16. Juni. Seitens des päpſtlichen Stuhles ſind anläßlich des 
Todes des Kaiſers Friedrich dieſelben Anordnungen hinſichtlich der Trauer 
getroffen worden, wie bei dem Tode des Kaiſers Wilhelm. Die Trauer⸗ 
undgebungen in den Hauptorten dauern fort; es werden ſolche aus 
Specia, Turin und Bologna gemeldet. 

Petersburg, 17. Juni. Der Kaifer und die Kaiſerin empfingen 
am Freitag den Geheimen Commerzienrath Krupp aus Eſſen. 

Petersburg, 17. Juni. Anläßlich des von der „Köln. Ztg.“ 
angedeuteten Inhalts der bevorſtehenden Proclamation Kaiſer Wilhelms 
fagt das „Journal de St. Pétersbourg“, es unterliege keinem Zweifel, 
daß die auswärtige Politik in demſelben Sinne wie unter den Kaiſern 
Wilhelm und Friedrich geleitet werden würde. Das Journal hofft, 
daß die denkwürdigen Worte des ſterbenden Kaiſers Wilhelm für den 
erhabenen Enkel ein heiliges Vermächtniß ſein und die leitenden Ge⸗ 
ſichtspunkte für die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland 
abgeben würden. Alles berechtige zu der Annahme, daß die Be⸗ 
ziehungen angeſichts der tiefen Sympathien, welche alle Klaſſen der 
ruſſiſchen Geſellſchaft fortwährend bei den ſchmerzlichen Ereigniſſen, 
von denen die Dynaſtie und die deutſche Nation heimgeſucht worden 
ſind, bezeugt haben, ſich nur beſſern und befeſtigen können. 


Liſſabon, 16. Juni. Vorbehaltlich der Genehmigung eines den 
Kammern vorgelegten Geſetzentwurfes wegen Erhöhung der Alkoholzölle 
iſt nach einem kürzlich erlaſſenen 8 ſchon von jetzt ab der portu⸗ 
gieſiſche Einfuhrzoll für Branntwein in Fäſſern von 1150 auf 1500 Reis 
205 * ige in anderen Umſchließungen von 1500 auf 1900 Reis 
erhöht worden. 

Rom, 16. Juni. Senat. Der Minifterpräfident Crispi erklärte, er 
erfülle eine peinliche Pflicht, indem er dem Senate den Tod des Kaiſers 
Friedrich III. verkünde. Die Geſchichte werde die Tugenden des Fürſten 
und des Helden auf den Schlachtfeldern berichten, wo derſelbe für die Un⸗ 
abhängigkeit des Vaterlandes kämpfte und auch beitrug zur Vollendun 
der Unabhängigkeit und Einigkeit Italiens. Der Binge, iedene Kaiſer ja 
ein aufrichtiger und herzlicher Freund des Königs von Italien geweſen. 
„In dem Augenblicke unſeres größten Mißgeſchickes im Jahre 1878 eilte 
er herbei, um theilzunehmen an der Trauer Italiens über den Tod Victor 
Emanuels. Ich überlaſſe es dem Senate, die einem ſo großen Fürſten 
ſchuldige Ehre zu beſchließen; mir lag es ob, die Gefühle der Regierung 
anläßlich des traurigen Umſtandes auszudrücken — Gefühle, die ſicher von 
Ihnen und der ganzen Nation N werden.“ (Lebhafte Zustimmung.) Der 
Präſident des Senats erwiderte hierauf, es ſei gewiß, die Gefühle der 
Verſammlung Ausdruck zu geben, wenn er behaupte, daß der Tod des 
Kaiſers von Allen als ein öffentliches Unglück betrachtet werde. Der 
König von Italien verliere einen aufrichtigen Freund, und der Frieden 
Europas einen ſeiner ſtärkſten Vertheidiger. „Vereinigen wir uns in der 
Trauer mit der kaiſerlichen Familie, die in kurzer Zeit ſo ſchwer heim⸗ 
Pille: wurde. Bereinigen wir uns in dem Beileid mit dem deutſchen 

olke. Hierauf beſchließt der Senat eine Trauerflagge zu hiſſen, die 
Sitzung bis Montag zu vertagen, der Kaiſerin⸗Wittwe ein Beileids⸗ 
telegramm zu ſenden und das Ergebniß dieſer Senatsſitzung der deutſchen 
Regierung mitzutheilen. 

Petersburg, 17. Juni. Der Miniſter v. Giers iſt von ſeinem 
Sommeraufenthalte in Finnland, von welchem er ſonſt jeden Montag 
nach Petersburg kommt, bereits geſtern hier angekommen. 

Rom, 17. Juni. Das Kriegsminiſterium hat an die Corps⸗ 
commandanten und den Obercommandanten in Afrika folgendes 
Telegramm gerichtet: Italien nimmt an der neuen großen Trauer, 
von welcher Deutſchland betroffen worden, Theil. Auf Befehl des 
Königs find die Nationalfahnen mit Krepp auf den militäriſchen 
Gebäuden 3 Tage lang, d. h. bis Montag einſchließlich, zu hiſſen. 

Paris, 17. Juni. Der Minifterpräfident Floquet und der 
Finanzminiſter Peytral ſind heute früh in Marſeille eingetroffen. Im 
Laufe der Empfänge bewillkommnete der öͤſterreichiſche Conſul im 
Namen des Conſularcorps den Miniſterpräſidenten. Letzterer er⸗ 
wiederte, er ſei erfreut, die Herren begrüßen zu können, da ſie den 
europäiſchen Frieden repräſentirten, für den die Regierung der fran⸗ 
zöfifchen Republik arbeite. 

Ems, 17. Juni. Der Herzog von Chartres iſt heute Mittag 
zum Beſuche des Grafen von Paris hier eingetroffen. 


verlieren, ſchob er den gewiſſenhaften Thürhüter mit einem kräftigen 
Ruck ziemlich unſanft bei Seite und ſtieß mit der Fauſt die Thür 
des ebenerdigen Zimmers auf. 

Ein paar Secunden lang blieb er ſteif und ſtarr auf der Schwelle 
ſtehen, vielleicht, weil er ſich ſchämte, nun doch in dieſem Hauſe zu 
ſein, oder vielleicht auch, weil er die Schwäche niederkämpfen wollte, 
die ihn zu überwältigen drohte. Als nun aber Boy den Kopf gegen 
ihn hin wandte und ihn mit feinen klaren Augen voll anſah, da 
geſchah etwas, das bis zu dieſem Augenblick kein lebendes Weſen auf 
Sylt für moglich gehalten haben würde. Zum erſten Mal in feinem 
langen Leben gab ſich Capitän Erichſen rückhaltlos einem Impulſe 
ſeines Herzens hin, und zum erſten Male ſiegte eine edle, rein men: hn 
liche Regung über ſeine Härte und über ſeinen unbeugſamen Stolz. Pr 

Mit zwei Sätzen war er neben dem Bette, und indem er den 
Kopf ſeines Sohnes in beide Hände nahm, murmelte er mit er⸗ 
ſtickter Stimme: 3 

„Boy, mein Junge — biſt Du's? Biſt Du wieder da?“ 3 

„Ja, Vater, ich bin's,“ klang es matt zurück. „Habe ich Dir 
Kummer gemacht, fo laß es gut fein; denn mit mir ist's nun bald 
u Ende!“ 22 
b Capitän Erichſen athmete ſchwer. Bu 

„Nicht doch, Boy! So etwas will ich nicht hören! Du biſt a 
ein Rieſe geworden, und wenn Dich damals das Fieber nicht umge⸗ 5 
bracht hat, ein paar Mundvoll Seewaſſer thun es gewiß nicht!“ 

Aber der junge Mann ſchüttelte in wehmüthiger Ergebung den Kopf. 

„Laß es gut ſein, Vater! Ich fühl's wohl, es iſt vorbei, und es 
iſt doch immer hübſch, daß ich — in der Heimath — ſterben kann!“ 

Es war etwas Anſteckendes in dieſer ſtillen Hoffnungsloſigkeit des 
kaum Geretteten. Ueber Capitän Erichſen's Geſicht ging ein ſonder⸗ 
bares Zittern und Zucken; dann ſchlang er plotzlich den Arm um 
ſeinen Sohn, und indem er den grauen Kopf an Boy's Bruſt legte, 
brach er in ein lautes, krampfiges, herzerſchütterndes Weinen aus. 5 

Als am nächſten Morgen nach Sturm und Regen die Sonne wieder 
hell und freundlich über dem leicht bewegten Wattenmeer emporflieg, 
fand ſie den alten Mann noch immer auf ſeinem Platze neben dem 
Bette des wiedergefundenen einzigen Sohnes x 

Bortiegung folgt.) 


5 


* 


r 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 18. Juni. Der heutige Börsenverkehr 


fällt aus. 


—ck.— Wollmärkte, [Berliner Wollmarkt.] I. Die Einliefe- 
rungen in die Zelte des eigentlichen Wollmarkts anf dem alten Vieh- 
hof in der Brunnenstrasse gehen, im Gegensatz zu den Vorjahren, 
im Vorjahre um dieselbe 
Zeit nur ca. 12500 Ctr. angemeldet waren, betrugen die Anmeldungen 
bis heute Mittag 1½ Uhr bereits ca. 17000 Ctr. Bemerken müssen 


ausserordentlich flott von statten. Währen 


wir, dass diese Zufuhren zum grössten Theil aus Händlerkreisen 
stammen, welche die Wollen auf den voraufgegangenen Märkten 
gekauft haben in der Hoffnung, hier mit Vortheil verkaufen 
zu können, Die Qualität der Einlieferungen lässt sich augen- 
blicklich noch nicht beurtheilen, jedenfalls erscheint 


sein, als in den letzten Jahren. Besonders eclatant tritt dies bei ein- 


zelnen Wollen hervor, die Posen’sche Händler zum Markt stellen. Das 
Verhältniss der Zuführen der Producenten den Händlern gegenüber 


dürfte sich augenblicklich auf ¼½ zu ½ stellen. — Auf den Stadtlägern 
herrscht absolute Ruhe und gehen die Einlagerungen gegenwärtig so 


schwach von Statten, dass sich ein Bild über den ausschliesslichen Be- 
stand zur Zeit des eigentlichen Marktes absolut noch nicht ge- 


winnen lässt. 


W.T.B. Warschau, 16. Juni. Der gestrige Wollmarkt verlief träge, 
Der Markt währte bis 6 Uhr Abends 
und wurden 4000 Pud verkauft. Feine Wollen erzielten 4 bis 6 Thlr., 


zum Theil in Folge Platzregens. 


mittlere 1 bis 2 Thlr. Aufschlag. Käufer waren hiesige russische 
Fabrikanten, 

W.T.B. Warschau, 17. Juni. Bis gestern Abend betrugen die Zu- 
fuhren für den Wollmarkt 41384 Pud, wovon die Hälfte bereits ver- 


kauft ist. Hochfeine Wollen erzielten. 135 bis 137, feine 104 bis 124, 


Abfallende ordinäre Wollen 
hauptsächlich einheimische 


mittelfeine 90—97, mittel 71—87 Thaler. 
waren vernachlässigt. Käufer waren 
Fabrikanten. 

W. T. B. Stettin, 16. Juni. Die Zufuhr beträgt ca. 4000 Ctr. Die 
Wäschen sind gut. Des Regens wegen ist das Geschäft schleppend, 
Preise 6—8 M. niedriger als im vorigen Jahre. 

W. T. B. Stettin, 16. Juni. (Weiterer Bericht.) Bis auf einige 
kleine Posten ist der Markt geräumt. Preise zum Schluss flau, theil- 
weise 20 M. niedriger als im vergangenen Jahre. 


„ Proooss Kramsta. Aus Warschau wird der „V. Z.“ gemeldet: 
Diese bekannte Rechtssache tritt jetzt in eine neue Phase. Die Berg- 
baugesellschaft G. v. Kramsta nämlich, welche bis jetzt auf Grund 
preussischer Statuten operirte, und die vor drei Jahren um die Con- 
cession, als russische Gewerkschaft zu arbeiten, ansuchte, wurde in den 
letzten Tagen als solche anerkannt und von drei Ministerien bestätigt. 
Nun sich an Bild geändert hat, beide Parteien Inländer sind, wird 
sich auch das hiesige Landesgericht als zweite Instanz von anderen 
Principien leiten lassen müssen, als der Petrikauer Gerichtshof. 
So wird hier in Fachkreisen allgemein geglaubt. Ausserdem ist 
diese Concession für die Gesellschaft schon wegen des März-Ukas 
allein von grosser Wichtigkeit. Noch etwas lässt den Ausgang 
des Processes vorhersehen: Ende Mai lief der Termin ab, 
welcher dem Advokaten Leonhard Siemienski's nach Artikel 760 
des Civilgesetzbuches gestellt war, um die Replik auf die Appellations- 
klage der Kramsta’schen Sachwalter Rothwand und Wolf zu über- 
reichen. Da sie es aber am festgesetzten Termine unterliessen, so 

ingen die Gerichtsacten von Petrikau hierher am 1. Juni ab. Die 
Biemienski’schen Advokaten beabsichtigen nämlich, dieses Schriftstück 
knapp vor der Verhandlung direct an das hiesige Oberlandesgericht 
abzusenden, um auf diese Weise einer genauen Prüfung und Besprechung 
desselben vor dem Urtheile auszuweichen. S0 sehr fürchten sie die 
öffentliche Meinung. 


„Türkische Tabakregie-Gesellsohaft. Aus Wien wird der „B. 
B.-Z.“ geschrieben: Wohl liegen bis jetzt noch keine officiellen Mit- 
theilungen über die gegenwärtig in Konstantinopel stattfindenden Be- 
rathungen zwischen den Vertretern der Türkischen Tabakregie-Gesell- 
schaft und der Türkischen Regierung vor, doch scheinen die Verhand- 
lungen, wie in unterrichteten Kreisen verlautet, nicht so glatt ablaufen 
zu wollen, als die Hauptinteressenten der Tabakregie-Gesellschaft ur- 
sprünglich erwartet haben. Namentlich ist es der Punkt, betreffend 
das Arrangement mit der Pforte hinsichtlich der Egyptischen Entschä- 
digung, der, wenn nicht alle Anzeichen trügen, auf grosse Schwierig- 
keiten bei den Vertretern der Türkischen Regierung stösst und noch 
sehr viel Zeit und zahlreiche Verhandlungen in Anspruch nehmen 
dürfte, ehe es beiderseits zu einer befriedigenden Verständigung kom- 
men wird. Es war. eine Illusion, der sich die Grossaetionäre hingaben, 
als sie auf ein weitgehendes Entgegenkommen der Pforte rechneten. Nicht 
nur, dass die Pforte keine besondere Geneigtheit zu einem die Actionäre 
der Tabakregie-Gesellschaftbefriedigenden Abschlusseder Verhandlungen 
documentirt; im Gegentheil herrscht vielmehr in Türkischen ee 
kreisen eine Gereiztheit, welche jede irgendwie weitergehende Forde- 
zung der Vertreter der Tabakregie-Gesellschaft ausser Combination 
treten lässt, soll das bereits erhaltene Zugeständniss zur Abstempelung 
der Actien nicht aufs Spiel gesetzt werden. 

W.T.B. Wien, 16. Juni. Die Generalversammlung der Oester- 
reichischen Nordwestbahn-Gesellschaft genehmigte den Ge- 
schäftsbericht, sowie die Anträge des Verwaltungsrathes betreffs Ein- 
lösung des Juli-Coupons der Lit. B.-Actien mit 7 Gulden, betreffs Ab- 
tretung des Gesellschaftsantheils an der Wiener Verbindungsbahn an 
die Staatsverwaltung und betreffs der im Jahre 1890 auf der Basis des 
3procentigen Zinsfusses beginnenden Tilgung der Elbethalbahn-Actien. 


- — letzteren Antrag opponirte ein 185 Stimmen vertretender Actionär 
un 


meldete Protest bei der Regierung an. 


Concurs- Eröffnungen. 


Firma Eduard Levy & Co. in Ottensen. — Bierhändler Johannes 
Matthias Julius Rühms zu Bremen. — Firma C. Bluhm zu Bromberg. 
— Modewaarenhändler Johann Hottenrott zu Dortmund. — Fuhr werks- 
besitzer Gustav Reinhold Theodor Heinecke in Eisenberg. — Ch. Pielke 
Nachfolger zu Inowrazlaw. — Firma F. Burmeister zu Kiel. — Leipziger 
Spitzenfabrik Richard W. Kalhof zu Lindenau-Plagwitz bei Leipzig. — 

aufmann Heinrich Oswald Ludewig in Limbach. — Firma 
E. Weil in Lindau, — Kaufmann Emil Räuber in Kandern. — 
Bierhändler Ludwig Anton Wilhelm Evers zu Lübeck. — Strumpf- 
waarenfabrikant Eduard Kirschner Sohn in Mülhausen i. E. — Kauf- 
mann Albert Röttger zu Hornburg. — Kaufmann Andreas Weber zu 
Borstel. — Kaufmann Carl Albert Pankow zu Stettin. — Mühlen- 
besitzer Carl Fuhrberg in Wahle. — Lederhändler Hermann Brill zu 
Weissenfels. 


Eintragungen in das Handelsregister. 

Angemeldet: Die offene Handelsgesellschaft H. M. Wurzel zu 
Breslau ist durch den Austritt des verstorbenen Elias Wurzel aufgelöst 
und die Firma H. M. Wurzel und als deren Inhaber Kaufmann Joseph 
Wurzel zu Breslan eingetragen worden. — Herm. Ander, Edgar Paschke 
zu Hirschberg. 

Gelöscht: L. Bernstein zu Pless. — Gustav Pätzold zu Gäbersdorf 

ei Striegau. 

5 —— Angemeldet: Ewald Scholz für C. Sattig zu Hirsch - 
berg. — Paul Glogner für Paul Meissner zu re 

Gelöscht: Auguste Kramolowski, geb. Stäbler, für die Firma: 
Albert Kramolowski und Cigaretten-Fabrik Pascha Albert Kramolowski 
zu Breslau. 


Marktberichte. 

Newyork, 14. Juni. Muskovaden 89 % Umsätze zu 4½ „ Centri- 
fugals 96 pCt. Umsätze zu 5½. 

Newyork, 15. Juni. Fester, aber nicht nennenswerth höher, 

Hamburg, 16. Juni. [Chile-Salpeter.] Bei sehr kleinem 
Geschäfte haben sich Preise nicht veränd Loco-Waare notirt 8,80 
bis 8,85 M. Waare aus den per Herbst Schiffen 8,85 M. und 
do. aus den im nächsten Frühjahre fälligen 9,10—9,15 M. 


Börsen- und Handels-D hen. 
Wien, 17. Juni, Vorm. 11 Uhr 15 Minuten. [Privatverkelhr.] 
Oesterr, Creditactien 287, 70. 4% Ungar. Goldrente 99, 50. Fest. 
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die Ver- 
packung seitens der Producenten eine bei weitem sorgfältigere zu 
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Paris, 16. Juni, Nachmittag 3 Uhr. [Schluss-Course.] Nach · Juni 17., 18. 


Nachm. 2 Uhr, Abends 9 Uhr.] Morgens 7 Uhr, 


trag.) Türkenloose 40, —. 5% priv. türk. Obligationen 400, —. ] Luftwärme (C.) + 16°,6 ＋ 1408 + 197 
Banque ottomane 517,50. Banque de Paris 763, 75. Banque d’escompte | Luftdruck bei 0° (mm) 746,0 747,0 746,8 x 
465, —. Credit foncier 1450, —. Credit mobilier 327,50. Panama-Kanal- | Dunstdruck (mm). 9,0 9,1 9.7 
Actien 383, 75. 5% Panama-Kanal- Obligationen 302, 50. Rio Tinto | Dunstsättigung (pCt.) 64 73 3 
491, 80. Suezkanal-Actien 2160, — Wechsel auf deutsche Plätze | Wind (0-6) .......... NO. 1. still. 0% 
1239/53. Wechsel auf London kurz 25, 25. 3% Rente 82, 37%, excl.] Wetter. bewölkt. zieml. heiter. bezogen. 
4% unific. Egypter 404, 06. 4% Spanier äussere Anleihe 71¾. Be-] Höhe der Niederschläge seit gestern früh (mm. — 
hauptet. r ͤ Weegerlane 3 ER ＋ 1590 
eridional-Actien 811, —. Vormittag schwacher Regen. 
London, 16. Juni. [Schluss-Course.] (Nachtrag.) 4procent. 
priv. Egypter 100%. 4% unif. Eg Breslau. Wasserstand. 


Spanier 71½. 5% 
39% garant. Egypter 102¼. Convertirte Mexikaner 39. 60% conso 
Mexikaner 74%. Ottomanbank 10%/,. Suezactien 85½. Canada Pacific 
5734. Englische 23/,%, Consols 9915. Silber 424/,,. Platzdiscont 1½ 0%, 
4½ % egyptische Tributanlehen 83. 

Hanıburg, 16. Juni, Nachmittag. [Schluss-Course.] Preuss. 
4% Consols 106 ¼. Silberrente 65½. Oesterr. Goldrente 881/,. Ungar. 
4% Goldrente 79/8. 1860er Loose 113. Italienische Rente 97/8. Credit- 
Actien 230 ½¼. Franzosen 456. Lombarden 171. 1877er Russen 
974,. 1880er Russen 781/,. 1884er Russen 895/. 
II. Orient- Anleihe 52. ih. Orient- Anleihe 52½. Berliner Handels- 
gesellschafts-Antheile —. Deutsche Bank 161% Dise.-Commandit 
1943/,. _H. Commerz-Bank 127. Nationalbank für Deutschland 104. 
Nordd. Bank 156½/. Gotthardbahn — Lübeck-Büchener Eisenbahn 
166 ¾8. Marienb.-Mlawka 64½. Mecklenburger Fr.-Fr. 153½. Ostpr. 
Südbahn 97. Unterelbische Pr.-A. 94¼½. Laurahütte 102½. Nordd. 
Jute-Spinnerei 1231/,. Privatdiscont 1¾%. Ruhig. 

Amsterdam, 16. Juni, Nachmittag. [Schluss-Course.] 
Oesterr. Papierrente Mai-November verzl. 623/,, do. Februar-August 
verzl. 621/,. Oesterr. Silberrente Januar-Juli verzl. 63%, do. April- 
October verzl. 64. Oesterr. Goldrente 86. 4% ungar. Goldrente 
—. 5% Russen von 1877 98½ . Russ. grosse Eisenbahnen 111%. 
do. I. Orient-Anleihe—, do. IL Orient-Anleihe 505/,. Conv. Türken 
14½. 3¼% holländ. Anleihe 101¼. 5% garant. Transvaal-Eisen- 
bahn- Obligationen 102½. Warschau- Wiener Eisenbahnactien —. —. 
Marknoten 59, 20. Russische Zollcoupons 191½¼. Hamburger Wechsel 
—, —. Wiener Wechsel —, —. Londoner Wechsel kurz —, —. 

Liverpool, 16. Juni. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) Muth- 
masslicher Umsatz 8000 B. Ruhig. Tagesimport 8000 Ballen. 

Liverpool, 16. Juni, Nachm. 12 Uhr 10 Min. [Baumwolle.] 
Umsatz 8000 B., davon für Speculation und Export 500 B. Stetig. 
Middl. amerikanische Lieferung fest. 

Liverpool, 16. Juni, Nachm. 4 Uhr 10 Min. [Baumwolle] 
(Sehlussbericht.) Umsatz 8000 Ballen, davan für Speculation und Export 
500 Ballen. Stetig. Middl. amerikanische Lieferung: Juni 5% , Ver- 
käuferpreis, Juni-Juli 5?”/,, do., Juli-August 5% Käuferpreis, August- 
September 5!?/,, Verkäuferpreis, September 5½½ do., September-October 
51/4 do., Oetober-Noybr. 5½ Käuferpreis, November-Decbr. 5%, do., 
Deecbr.-Januar 5%, do., Januar-Februar 5% d. do. 

Newyork, 15. Juni. [Baumwollen-Wochenbericht.] Zu- 
fuhren in allen Unionshäfen 17 000 B., Ausfuhr nach Grossbritannien 
22000 B., Ausfuhr nach dem Continent 15000 B., Vorrath 326000 B. 

Newyork, 16. Juni, Abends 6 Uhr. Waarenbericht. Baum- 
wolle in Newyork 10/16, do. in New-Orleans 97/,.. Raff. Petroleum 700% 
Abel Test in Newyork 7½ Gd., do. in Philadelphia 7½ Gd., Rohes 
Petroleum in Newyork 61/,, do. Pipe line Certificats 76¾. Stetig. Mehl 
3 D. 20 C. Rother Winterweizen loco 90½, pr. Junf 881/,, pr. Juli 
89, pr. December 937/;. Mais (New) 57½. Zucker (Fairrefining Musco- 
vados) 4%. Kaffee (Fair Rio) 15¼½. Rio Nr. 7 low ordinary pr. Juli 
11, 07, per September 10, 07. Schmalz (Wilcox) 8, 65, do. Fairbanks 
8,45, do. Rohe & Brothers 8, 65. Kupfer pr. Juli —. Getreidefracht 19. 

Wien, 16. Juni. [Getreidemarkt.] Weizen per Juni: Juli 7, 50 Gd., 
7,52 Br., per Herbst 7, 69 Gd., 7, 71 Br. Roggen per Juni-Juli 6, 12 Gd., 
6, 14 Br., per Herbst 6, 30 Gd., 6, 32 Br. Mais per Juni-Juli 7, 00 Gd., 
7, 02 Br., per Juli-August 6, 78 Gd., 6, 80 Br. Hafer per Juni-Juli 
5, 57 Gd., 5, 59 Br., per Herbst 5, 78 Gd., 5. 80 Br. 

Pest, 16. Juni, Vormittag 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen 
loco unverändert, per Juni-Juli 7,09 Gd., 7, 11 Br., per Herbst 7, 45 Gd., 
7, 47 Br. Hafer per Herbst 5, 44 Gd., 5, 46 Br. Mais per Juni-Juli 
—. — Wetter: Kühl. 

London, 16. Juni. An der Küste angeboten 12 Weizenladungen. 
Wetter: Veränderlich. 

Amsterdam, 16. Juni, Nachm. Bancazinn 49. 

Antwerpen, 16. Juni. - [Getreidemarkt.] 
Weizen schwach. Roggen schwach. Hafer behauptet. Gerste unbelebt. 
Antwerpen, 16. Juni, Nachm. 5 Uhr 40 Min. [Petroleum- 
markt.] (Schlussbericht.). Raffinirtes Type weiss, loco 16¼ bez. und 
Br., per Juni 16½½ Br., per August 16¾ Br., per September-December 
163, Br. Ruhig. 

Hamburg, 16. Juni, Nachm. Petroleum ruhig, Standard white 
loco 6, 70 Br., 6, 65 Gd., pr. August-Decbr. 6, 90 Br. — Wetter: Trübe. 

Bremen, 16. Juni. Petroleum (Schlussbericht) sehr fest, Standard 
white loco 6, 45 bez. 


ter 79%,. 
{.] 17. Juni. O.- F. 4m 80 em. M@P. 3m 36cm. U.-P. — m 25 cm. unt. 0, 


18. Juni. O.-P. 4 m 81 cm. M.-P. 3m44 cm. U.-P. — m 20cm. unt. 0. 


Hamburg, 16. Juni. [Börsenbericht von Ferdinand Selig” 
mann.] Spiritus: per Juni 20%, Br., 201/, Gd., per Juni-Juli 20% Br., 
20½ Gd., per Juli-August 21 Br., 209, Gd., per Aug.-September 21%), Br., 
21½ Gd., per September-October 22 Br., 213/, ca. — Tendenz: Ge- 
schäftslos. — Montag keine Börse, 


Bekanntmachung. 


Am Montag, den 18., als am Begräbnißtage Sr. Majeftät 
des hochſeligen Kaiſers Friedrich, werden die Annahme⸗ und Aus⸗ 
gabeſtellen der Poſtanſtalten während der Zeit von 11 Uhr 
Vorm. bis 4 Uhr Nachm. geſchloſſen gehalten. Der Telegraphen⸗ 
dienſt erleidet keine Unterbrechung. [7424] 

Breslau, 17. Juni 1888. 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector. 


Schopper. 


Aufruf. 


Das Hinſcheiden weiland Seiner Majeſtät des Kaiſers Wilhelm 
hat im ganzen weiten Vaterlande Aller Herzen auf das tiefſte bewegt, 
und jedem Deutſchen von Neuem ſo recht zum Bewußtſein gebracht, 
welch' unauslöſchlichen Dank das geſammte Volk dem ruhmreichen 
unvergeßlichen Heldenkaiſer ſchuldet. Auch die Bewohner der Provinz 
Schleſien ſind von dieſem Gefühle der Dankbarkeit durchdrungen und 
gewiß von dem Herzenswunſche beſeelt, demſelben einen würdigen Aus⸗ 
druck zu verleihen. 

Wir halten uns daher überzeugt, daß der Gedanke, dem in Gott 
ruhenden Kaiſer Wilhelm zum ewigen Gedaͤchtniß an deſſen ruhm⸗ 
und ſegensreiche Regierung in der Hauptſtadt der Provinz ein Reiter⸗ 
Standbild zu errichten, bei allen Schleſiern begeiſterten Anklang finden 
wird. Allen Körperſchaften, wie jedem Einzelnen aus der heimath⸗ 
lichen Provinz ſoll Gelegenheit geboten werden, dem Drange des 
Herzens durch freiwillige Beiſteuer hierzu, groß oder klein, Ausdruck 
zu geben, und darum geſtatten wir uns, zur Betheiligung an Er⸗ 
richtung dieſes patriotiſchen Denkzeichens hiermit aufzufordern. 

Breslau, im April 1888. 


Das Schleſiſche Provinzial⸗Comite 
zur Errichtung eines Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmals 
in Breslau. 


(Folgen 84 Namensunterſchriften von Perſonen aller Stände und aller 
politiſchen Parteien.) 

Von dem vorſtehenden Comits mit der Ausführung beauftragt, erſuchen 
wir unſere Landsleute, in allen Kreiſen der Provinz Gass omités zu 
bilden, Beiträge einzuſammeln und die eingegangenen Gelder nebſt einem 
Verzeichniſſe der Geber an die als Haupkſammelſtelle dienende Landes⸗ 
hauptkaſſe von Schleſien einzuſenden. 

Alle Zuſchriften bitten wir an den mitunterzeichneten Landeshauptmann 
von Klitzing, welcher die Geſchäftsleitung übernommen hat, zu richten. 

Sämmtliche in der Provinz erſcheinende Zeitungen erſuchen wir um 
gefällige Aufnahme dieſes Aufrufes. a 

In Breslau haben ſich zur Annahme von Beiträgen bereit erklart: 
Die Expeditionen der Schleſiſchen Zeitung, der Breslauer Zeitung, 
der Breslauer Morgen⸗Zeitung, der Schleſiſchen Volkszeitung, des Schle⸗ 
ſiſchen Morgenblattes, die Schleſiſche landſchaftliche Bank, die Schleſiſche 
Boden⸗Credit⸗Actien⸗ Bank, die Breslauer Wechslerbank, die Breslauer 
Discontobank, der Schleſiſche Bankverein, die Bankhäuſer G. v. Pachaly's 
Enkel, S. L. Landsberger, Gebr. Guttentag, E. Heimann, die Firma 
D. Immerwahr, die Buchhandlungen der Herren Bial, Freund & Som 
Hainauer, Morgenſtern, Neſſel, Trewendt & Granier (Bernd. Hirſch), 
Köhler (Hirt'ſche), die Schletler'ſche Buchhandlung, ſowie die Ralbhaus⸗ 
Inſpection. ; 3297 
Breslau, im Mai 1888. 


1883er Russen 105. 


Schlussbericht.) 


Telegraphische Witterungsberichte vom 17. Juni. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8528 8 5 S ehen g. Dr. Kell 
Ort. 32 23 wind. Wetter. K von Boehn. Freund. Friedensburg. Or. Kelch. von Klitzing. 
: | 45 83 F Dr. Kopp. Dr. von Seyfewit. Graf Stosch 
ass 8 1 — — 


x 


Heut Nachmittag 5 Uhr entschlief sanft nach mehrwöchent- 
lichem schweren Leiden unser inniggeliebter, herzensguter 


Junge (8390] 
Hermann, 


wolkenlos, 
bedeckt. 
bedeckt. 
Regen. 
wolkenlos. 


Christiansund . 
Kopenhagen .. 
Stockholm 
Haparanda 


Mullaghmore.. ] 13 101 wolkenlos. 


Petersburg... 753 10 N 1 bedeckt. | 

Moskau 752 1318 1 wolkig. im Alter von 6½ Jahren. 

ie. Queenst.| 765 | 14 080 4 |heiter. Schmerzerfüllt und tiefbewegt zeigen dies statt besonderer 
res — — — = 

Helder 761 10 N 3 bedeckt. Meldung ergebenst an er 

5 759 10 NNW 3 bedeckt. A Se m un rau 
Hamburg 758 | 14 |N 1 |bedeckt. dest leicht. Regen- Hermann Schartman 

Swinemünde..| 759 12 |NNW 3 |heiter. ( (schauer. Hedwig, geb. Straka. 

Neufahrwasser | 756 11 |NNW 4 |heiter. | Breslau, den 16. Juni 1888. 

N 9 225 — een Beerdigung: Dinstag, den 19. Juni, Nachmittag 3 Uhr, auf 
rio nn — — r N 

Münster . . 759 12 N 2 wolkig. dem alten Kirchhof zu Gräbschen. 

Karlsruhe 757 12 8W 5 bedeckt. — N 

Wiesbaden. 757 12 | still Regen. 1 5 TR 0 9 

München 759 — 0 1 — — 

Chemnitz . 758 1 wolkig. * zoſtz 

en 79 | 11 INNO 2 [bedeckt Aus Anlaß der seiſetzung Sr. Majeſtät 

Wien 88 15 NW 1 wolkenlos. 3 

— le. 758 9lwa Regen. des hochſeligen Kaifers Friedrich III. bleibt 
Isle d’Aix .... — — — — 5 2 3 749 

Ba] | == | 0m mein Geſchäft heut geſchloſen. z. (ie 

Triest 2 22 [0 1 wolkig. 


Uebersicht der Witterung. 

Auf dem ganzen Gebiete ist der Luftdruck gleichmässig vertheilt 
und daher die Luftbewegung allenthalben schwach. Ueber Central- 
europa ist das Wetter trübe und ungewöhnlich kühl. In Deutschlan 
wo fast überall Regen gefallen ist, liegt die Temperatur 2 bis 7 
unter der normalen. 


Meteorologische Beobachtungen auf der Königl. Universitäts- 


Herrmann Schultze Nachf., 
Uhrenfabrikant, Junkernſtraße 32. 


Besonders schöne grosse 


la x e bse 


Edel- Krebse 


Sternwarte zu Breslau. Bi ur A 
Juni 16., 17. Nachm. 2 Uhr.|Abends 9 Uhr.] Morgens 7 Uhr. 8 
Luftwärme (G ....... + 15° | ＋ 1004 + 86 T 2 16 PP rt 
Luftdruck vad (mm) 740,9 741,8 744,2 rag eppe C. L. Sonnenberg, 
Dunstdruck (mm) .... „ 5 Zi =- Kaiser Wilhelmstr. 13. |Königsplatz 7 und Tauenzienstr. 63. 
; (p6 Aer Nine. 10.  JKBnigep/efz 7 und Tauenzionst . 
Wind 0 Cie 4 W. 2. W. 3. W. 2. Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil und i. V. 
e bewölkt. trübe. feiner Regen. N 2 ee eg 85 5 rd . 
i i i rn früh (mm)....... — ir den Inseratentheil: Osca zer; bi g 
Mans 8 8 ; Een = r ’ 3 > F g en e + 15,4 Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


